BDanptmumente der politiſchen Begebenheiten. 


für alle Stände. 


Deutſchland. 


1 Preußen. 
Ola, in, den 25. August. Nachrichten aus Tegernsee 
geben die körperliche Rüſtigkeit und das friſche Aus⸗ 
erh . Majeſtät des Königs ſichtliche Beweiſe, daß 
betomwchſtdemſelden der Aufenthalt in Tegernſee ſehr gut 
guſt Abe und von kräftigender Einwirkung iſt. Am 22. Au⸗ 
vends traf Ibre Majeſtät die Königin von Baiern 
di und am 23ſten Vormittags langte auch ale Ma: 
gebe den Wittwe von Oeſterreich daſelbſt zum 
ſten 


u 
el 


„den 28. Auguſt. Laut Nachrichten aus Tegernſeeiſt 

ung vom 22.— 28. Auguſt daſelbſt eine ſehr ver: 

on geweſen. Unbebindert haben aber Se. Majeſtät 

nig täglich ſowohl weitere, meiſt anſtrengende Fuß 

N en, als ſonſtige Ausflüge gemacht. Ihre Majeſtät 

fen, in von Baiern hat Tegernſee am 24ſten wieder ver⸗ 

Ani; ie Abreiſe Ihrer Majeſtäten des Königs und der 

Fouren N war den 29, Auguſt beſtimmt; in kurzen Tages: 

ie An nit Aufenthalt in Augsburg und in Bamberg, wurde 

wartet aft Ibrer Majeſtäten zu Sanssouci den 2. Septbr. 

Nene Unzweifelhaft hat der Aufenthalt Sr. Majeſtät in 

ge 1 die beſten Erfolge auf Allerhöchſtdeſſen Befinden 

n nd Se, Majeftät treten geſtärkt und erholt die Heim: 

al ere egleitet von den vielen innigſten Segenswünſchen 

Ai * welche die Freude hatten, Allerhöchſidenſelben in 
N 0 orſchreitender Kräftigung zu ſehen. 

enge achrichten aus Tegernſee werden Ihre 

den ten der König und die Königin Sonntag 

nd uguſt Nachmittags ſich von Tegernſee nach Augs⸗ 

am 30ſten bis Bamberg begeben, wo Ihre Maje⸗ 

ienſtag über verweilen werden. Mittwoch den 

X reifen Allerhöchſtdieſelben von Bamberg bis 

N onnerſtag den 2. September über Röderau und 

Potsdam und Sansſouci. } 

Aleſtät die Königin von England, Ahre Kö⸗ 

5 pbeiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin von 

« der Großherzog und die Frau Großherzogin von 


Baden, der 10 „Gemahl, der Prinz und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedri ilhelm und die übrigen 4 5 errſchaften 
machten am 24. Auguſt eine Luſtfahrt nach der Pfaueninſel. 
Am 25ſten Vormittag führten die in Potsdam garniſoniren⸗ 
den Truppentheile vor dem Prinz⸗Gemahl von England ein 
Manöver aus, bei welchem die Allerhöchſten und höchſten 
Perſonen ſämmtlich jugegen waren. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz: Gemahl von Eng⸗ 
land, geboren am 26. Auguſt 1819, beging am 26. Auguſt 
im Schloſſe Babelsberg fein 39ſtes Geburtsfeſt. Ihre Kö⸗ 
niglichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſ⸗ 
ſin von Preußen, der Großherzog und die Frau Groß; 
herzogin von Baden, der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm und die übrigen Mitglieder der Ko 
niglichen Familie brachten dem hohen Gaſte ſchon am Mor⸗ 

en ihre Glückwünſche und Geſchenke dar. Unter den fürſt⸗ 
ichen Perſonen, welche Se. Königl. Hoheit beglückwünſchten, 
befand ſich auch der erlauchte Bruder, Se. Hoheit der Herz 
zog von Sachſen⸗Koburg Gotha, welcher am 25ſten 
Abends von Gotha zu Berlin eingetroffen war und ſich am 
20 ſten in der Uniform des 7ten Küraſſierregiments, deſſen 
Chef Se. Hoheit ii nach Schloß Babelsberg begeben hatte. 

Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. K. H. des Prinz⸗Ge⸗ 
mahls von England war am 26. Auguſt e Uhr 
im Schloſſe Babelsberg Dejeuner, an welchem Ihre Majeftät 
die Königin von England, J. J. K. K. H. H. der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin von Preußen, der 
Großherzog und die Frau Großherzogin von, 
Baden, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, 
der Prinz Friedrich Karl, der Prinz Albrecht 
(Sohn), Se. Hoheit der Herzog von Sachſen-Koburg⸗ 
Gotha und andere fürſtliche Perſonen Theil nahmen. Nach 
Aufhebung der Tafel machten die hohen Perſonen in den 
königlichen Gärten eine Spazierfahrt. Um 8 Uhr Abends 


war im Schloſſe Babelsberg große Tafel, zu welcher ſich von 


Berlin aus nach Potsdam J. J. K. K. H. H. der Prinz 
Friedrich, Hoͤchſtwelcher geſtern Morgen aus Warmbrunn 
eingetroffen war, der Admiral Prinz Adalbert, Prin; 
Auguft von Würtemberg, S. 1 der Prin Wil⸗ 
helm von Baden und S. Durchlaucht 
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g Kart und die Frau Prinzeſſin Karl, der 


von Hohenzollern⸗Sigmaringen und mehrere hoch⸗ 
geſtellte Perſonen begaben, welche mit einer Einladung beehrt 
worden waren. Abends war Schloß Babelsberg und der 
Park, ſowie Schloß Glienicke, brillant erleuchtet. — S. K. H. 
der 


Prinz von Preußen traf am ten Vormittags 
vom Schloſſe Babelsberg zu Berlin ein und ſtattete der Frau 
Großfürſtin Marie, verwittweten Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg einen Beſuch ab. Mittags geleitete Höchſtderſelbe 
die Frau Großfürſtin an den Hof nach Schloß Babelsberg. 
Am 28. Auguſt Morgens 8 ½ Uhr erfolgte die Abreiſe 
brer Majeſtät der Königin von England und 
r. Königlichen Hoheit des Prinz: Gemahls in Beglei⸗ 
tung JJ. KK. HH. des Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen und des Großherzogs und 
der Frau Großherzogin von Baden von Babelsberg. 
Auf 2 8 Bahnhofe verabſchiedeten ſich JJ. KK. HH. der 
i . Prinz Friedrich 

arl, Prinz Albrecht, Prinz Albrecht (Sohn), Prinz 
Friedrich, Prinz Adalbert, Prinz August von Wür⸗ 
temberg, S. H. der Prinz Wilhelm von Baden, Ihre 
Durchlauchten der Erbprinz und der Prinz Karl von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen und andere fürftliche 
Herrſchaften, fo wie mehrere diſtinguirte Perſonen. Jg. 
KK. HH. det Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm gaben den erlauchten Eltern und den badiſchen 
Herrſchaften bis zur Wildpark⸗Station das Geleit und nah⸗ 
men daſelbſt von ihnen Abſchied. Aus Magdeburg iſt be⸗ 
reits die Nachricht eingegangen, daß die Königin von Eng⸗ 
land und der Prinzgemahl daſelbſt eine Zuſammenkunft mit 
JJ. KK. HH. dem Großherzog und der Frau Großherzogin 
von Weimar gehabt und nach Beſichtigung einiger Denk⸗ 


Mr würdigkeiten der Stadt die Reiſe nach Köln fortgeſetzt haben. 


Siubſcription“, um einen vollſtändigen 


. K. K. H. H. die Frau Prinzeſſin von Preußen, der 
roßherzog und die Frau Großherzogin von Weimar und 
die Badiſchen Herrſchaften ſind von Magdeburg ſofort nach 
Weimar 8 — Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha iſt geſtern Abend nach Gotha zurückgereiſt. — 
Se. Königliche Hoheit der Admiral Prinz Adalbert begab 
ich am 28ſten nach dem Jahdebuſen und wird nach deſſen 
eſichtigung dem Vernehmen nach eine längere Uebungsreiſe 
antreten. . 

Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg war am 256. du Berlin eingetroffen. — Der Fürſt 
Gortſchakoff, Statthalter des Königreichs Polen, der auf 
ſeiner Reiſe zuletzt die Niederlande beſucht hatte, war am 25. 
von dort zu Berlin angekommen. 

Durch einen Allerhöchſten Erlaß vom 6. Mai 1858 wird 
beſtimmt, daß auch der im Jahre 1849 zur Unterdrückung 
des Aufſtandes im Königreich Sachſen ftattgefundene Kampf 
den preußiſchen Militärperſonen, welche die Gefechte in Dres⸗ 
den mitgemacht haben, bei Berechnung der Dienſtzeit als ein 
Kriegsjahr in Anrechnung gebracht werden ſoll, inſofern ſie 
nicht bereits aus der Theilnahme an den ſpäteren kriegeri⸗ 
ſchen Operationen des Jahres 1849 Anrecht auf die Doppel: 
rechnung deſſelben beſitzen. g 

Die „Voſſ. Z.“ enthält einen Aufruf zu einer „National⸗ 
Anzug Frie⸗ 
drichs des Großen, den der Monarch bei ſeinem Lebens⸗ 
ende getragen, für Preußen zu erhalten. Der Anzug ſoll 
ſodann entweder der königlichen Bibliothek oder dem Militär⸗ 
Invalidenhaus zur Aufbewahrung übergeben werden. Der 
Anzug iſt gegenwärtig Jäger⸗Straße Nr. 42 ausgeſtellt. Zur 
‚Entgegennahme von Beiträgen hat ſich ein Comitee gebildet 
und wird der etwa erzielte Ueberſchuß der Stiftung „Na⸗ 


Auöͤonaldank⸗ zufließen. 
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Münſter, den 25. Auguſt. 
| . m neu erbauten Reſide 


weihung der en a 
hauſe der Jeſüiten ſtatt. 


Sachſen. BE 

Leipzig, den 24. Auguſt. Die Hauptverfammiuf 
des Guſtav⸗Adolfs⸗Vereins iſt geſtern durch eil 
in der Univerſitätskirche gehaltenen Gottes dienſt eingeleln 
worden. Im Saale der Buchhändlerbörſe fand die Vorben 
ſammlung ſtatt, bei welcher ſämmtliche Hauptvereine WE 
auch Vereine und Gemeinden aus Frankreich, der Schwe 
und aus Ungarn vertreten waren. Außer den Hauptvereil 
in Deutſchland haben auch die Vereine in Holland, der Schwe 
und Frankreich bedeutende Summen als Opfer für die bepräfff 
ten Gemeinden dargebracht. Eine große Anzahl Kirchen u 
Schulen ſind die lebendigen Zeichen des edlen großen N N 
kens und 850 arme Gemeinden, bis zum vorigen Jahre 5 
nahe an einer Million Thaler unterſtützt, wiſſen die in ihn 
Noth ihnen ne Hilfe der proteſtantiſchen Welt dul 
den Guſtav⸗Adolf⸗Verein zu rühmen. 5 il 


Oeſterreich. f # 
Wien, den 21. Auguſt. Aus Anlaß der Geburt dg 
Kronprinzen Rudolf find zahlreiche Wohlthaͤtigkeitsakte de 
Privaten unternommen worden. Der griechiſche Geſan 
Freiherr von Sina hat dem Miniſter des Innern 1 
übergeben, wovon 2000 Fl. dem Frauenverein zur 0 
dung und Erhaltung von Arbeitsſchulen für arme Ma 
2000 Fl. dem Schutzverein für verwahrloſte Jugend, 2000 
dem vom Verein des Vincenz von Paul gegründeten 
centinum, 2000 Fl. der Verjorgungsanftalt für erwachſeg 
Blinde und nt dem Taubſtummeninſtitut zutomisg 
ſollen. Der däniſche Generalkonſul und Chef des G 
handlungsbauſes Arnſtein und Erkeles, Freiherr von Erk. 1 
bat 2000 Fl. und der Direktor der öſterreichiſchen Nation 
bank Moritz von Wodianer ebenfalls 2000 Fl. zu wohlt 1. 
gem Zweck hergegeben. Ein Ungenannter hat eine rin 
prozentige Staatsſchuldverſchreibung von 1000 Fl. als % 
Grundlage zu einem Armenhauſe übergeben. Die biene 
Künſtler⸗Tiſchlergeſellſchaft „Eintracht“ hat 50 Fl. FÜR eg | 
konvalescenten des Militärhospitals und 50 Fl. für Reb 
valescenten des allgemeinen Krankenhauſes übergeben. 
Großhändler Boſchans Söhne haben der Polizei 10 als 
zu wohlthätigen Zwecken übergeben. Auch das Mag 
präſidium hat mehrere Beiträge erhalten. Der Kaiſer g 
der Stadt Wien 20000 Fl. geſchenkt, mit der Beſtimm ft 
daß bei der Vertheilung dieſes Gnadengeſchenks vorzugs e 
auf die Unterſtützung der bedrängten Gewerbs⸗ und a 
tenden Klaſſen und dann der verſchämten Armen Ri ro, 
genommen werde. — Die auserwählte Amme des u ö 
prinzen iſt die Gattin eines Bürgermeiſter in der Hang 
Mähren), eine beſonders kräftige und geſunde Frau. % 
rin; wird als ein ſehr kräftiges und geſundes Kind “ 
ſchildert. \ ach 
Wien, den 25. Auguſt. Die „Wien. Zeit.“ enthält urch 
weitere Mittheilungen von Schenkungen, die aus Anlaß 
Geburt des Kronprinzen gemacht worden ſind. Die Got 
zogin Sophie hat 6100 Fl. zu Kirchenbauten, für San 
orden und ähnliche Zwecke beſtimmt. Viele Privatpe ew 
haben anſehnliche Summen zu Wobithätigteitspmeden I, 1 
met; jo der Gutsbeſitzer Guido von Karacſonp: 1 ge 
davon 20000 Fl. für die Wofwopſchaft Serbien. Der a 
meinderath von Debreczin hat in Verbindung mit dem : all 
geliſch⸗helvetiſchen Stirhenrathe eine Armenverſorgungsan F 


* 


für 100 Hilfsbedürftige mit einem Kapitale von 1 


1 r N 
besrundet Die Niederbſterreichiſchen Handels- und Gewer: 
zu anner haben zur Unterſtützung der Gewerbeſchulen und 
weck eren gemeinnützigen kommerziellen und induſtriellen 
eine Subſcription eröffnet, deren erſtes Verzeichniß 
Kalle ln enthalt. Die Kaiſerin Karoline Auguſte, Wittwe 
burn — Franz I. hat dem weiblichen Waiſenhauſe zu Salz: 
ee zum Unterhalt der barmherzigen Schweſtern 3000 Fl. 
n Ndet. Der Gemeinderath von Linz hat 10000 Fl. 1 2 
Anz 1 um „talentirten“ mittelloſen Söhnen der Bürger von 
Der en Beſuch der dortigen Oberrealſchule zu ermöglichen. 
1 de meinderath von Inſpruck hat 5000 Fl. für die Ar⸗ 
fal er Stadt ausgeſetzt. — Am 28ſten hatte der Gemeinde⸗ 
der gen Wien eine Illumination der Stadt angeordnet und 
tung aiſer lam aus Laxenburg nach Wien, um in Beglei⸗ 
ſeines erlauchten Vaters die Illumination zu beſichtigen. 
dig ten, den 26. Auguſt. Aus Theilnahme an dem freu- 
von R reigniſſe der Geburt des Kronprinzen haben Freiherr 
von eihſchild 5000 Fl., die Freiherren Demeter u. Alexander 
oh ellio, Großbojaren der Wallachei, 1000 Fl., das 
des dandlungshaus Biedermann 1000 Fl. dem Miniſter 
op tern zur Verwendung für von ihm zu bezeichnenden 
Serpenätigen Zwecke zur Verfügung geſtellt. Der Erzherzog 
e and Mar und die Erzherzogin Charlotte haben für 
Gen othleidenden der Stadt Trieſt 1000 Fl., der Crabetäon 
talgonverneur Albrecht für die Armen in Ofen Peſth 


ener Kr, der Gemeinderath von Szegedin für die Errichtung 
7 — errealſchule 50000 Fl. gewidmet. Der Magiſtrat von 
beſchlo dar hat die Gründung eines Armen: und Siechenhauſes 

alben Der Gemeinderath von Brünn hat 1000 Fl. zur 
enthy lung an Arme mit Berüchſichtigung der am 2liten d. 
dem 4 enen bedürftigen Wöchnerinnen beſtimmt und außer⸗ 


N in Kapital von 3600 Fl. zur Begründung einer Stif⸗ 
von 3 Stipendien für Brünner Realſchüler. 


Brr- Belgien. 

Kale Jae g den 25. Auguſt. Der König von Belgien hat 
1 „ne Reiſe nach Oberitalien angetreten, um feiner 
ch der Gemahlin des Erzherzogs Maximilian, einen 
Air abzuſtatten. Die Reiſe geht über Köln den Rhein 
is über Bafel durch die Schweiz. 


Aiederlau bd r. 


4 i f 
tung, einer Bekanntmachung der niederländiſchen Regie⸗ 
Vörtiaverden vom 31. Mai 1859 ab eine Reihe dem aus: 


difguden Handel bisher verſchloſſener Häfen des niederlän⸗ 

\ dies 16 Indiens dem freien Verkehr geöffnet werden. Es ſind 
on un Häfen auf Java (darunter Anjer, Bantam, Cheri⸗ 
und Nadal), zwei an der Weſtküſte Sumatras (Natal 
anpit) man und einer auf der Südoſtküſte Borneos 


Eu Frankreicd. 
| ; en den 21. Auguſt. Ein Rundſchreiben des gegen 
u Miniſters des Innern, Herrn Delangle wegen Um⸗ 
hören der Hospitiengäter laßt den Vepartemental: 
| d empffeſhd Verwaltungsausſchüſſen ziemlich freie Hand 
er N iehlt denſelben nach den Verhältniſſen zum Beſten 
8 itientenfonds zu verfahren. Die Umwandlung der 
8 vb in Staatsrenten, font Herr Deangle, ſei nur 
Üble, u, wenn es ſich um ſchlecht ausgebeutete und 
große Unt erhaltene Liegenſchaften handle, deren Verbeſſerung 
von den Glen mache, oder in Fällen, wo das Einkommen 
| een den Armenbedürfniſſen nicht genüge und 
is verſpr ndlung in Staatsrenten die Deckung des Defi⸗ 
ſpreche. Handle es ſich dagegen um gute, einträglich 


RRR = ( TETORE 


En and ge 1087 


FFT HTRETRIE 


betriebene Liegenſchaften, die für die Zukunft mehr und mehr 
Einnahme verſprächen, oder um Güter, die von den Gebern 
als unveräußerlich bezeichnet worden, ſo müſſe es den Ver⸗ 
waltungsausſchüſſen anheimgeſtellt bleiben, je nach den Ver⸗ 
hältniſſen zu beſchließen. Rd 

Paris, den 23. Auguft. Dem Vernehmen. nach iſt die 
Kaiſerin wieder guter Hoffnung und darum die Reiſe nach 
Biarritz um 8 Tage aufgeſchoben worden, weil die Aerzte ihr 
einige Tage Ruhe empfohlen haben. Wie es heißt, wird der 
Herzog von Malakoff ſich mit einer jungen Spanierin ver⸗ 
mählen; dieſelbe iſt Donna Sofia Valera, Schweſter des 
Marquis de la Paniega und eine Verwandte und Freundin 
der Kaiſerin. Das Fräulein wurde im Gefolge der Kaiſerin 
in Cherbourg bemerkt. — Die nächſte Folge des zwiſchen den 
Weſtmächten und China abgeſchloſſenen Vertrages wird die 
ſein, daß die chriſtliche Propaganda in China mit erneuertem 
Eifer betrieben werden wird. Die beiden apoſtoliſchen Vi⸗ 
kare von Canton und Thſchern haben bereits Befehl erhalten, 
ſich auf ihre Poſten zu begeben, Letzterer nimmt 20 neue 
Miſſionare mit ſich. — Am 20. Auguſt fand im Haupthauſe 
der Brüder der chriſtlichen Schulen die Preisvertheilung an 
die Taubſtummen und Blinden ſtatt. Es giebt laut amtli⸗ 
chen Nachrichten in Frankreich 30000 Taubſtumme, darunter 
6000 Kinder. Von dieſen letzteren erhalten 2000 bis 2500 
Elementarunterricht. Frankreich hat 50 Taubſtummenanſtal⸗ 
ten, die vom Staate 450000 Fr. beziehen. 

Paris, den 24. Auguſt. Die Konferenz, welche von 
Vertretern derjenigen Staaten gehalten wurde, die ſich des 
Morſeſchen Telegraphenſyſtems bedienen, hat ſich dahin ge⸗ 
einigt, daß dem Herrn Morſe 400,000 Fr. für ſeine Erfin⸗ 
dung bewilligt werden ſollen. Die Vertheilung dieſer Summe 
ſoll nach Maßgabe der Benutzung der morſeſchen Telegraphen 
erfolgen, wozu Frankreich 200,000 Fr. zahlen würde. — Die 
Zahl der franzöſiſchen Seeſtationen wird durch eine neue vers 
mehrt werden, deren Mittelpunkt die Inſel Reunion ſein 
wird. Dieſelbe wird die franzöſiſchen Niederlaſſungen von 
Noſſibe und Mayotte, Madagaskar, den Kanal Mozambique 
den perſiſchen Meerhuſen und die Beſitzungen des Iman 
von Maskat beherrſchen. Der Schiffskapitän Flaurist de 
Langle wird dieſe Station befehligen. 

Paris, den 24. Auguſt. Der Kaiſer hat beſchloſſen, in 
Notre Dame d' Auray in der Bretagne an Stelle der jetzigen 
ländlichen Kapelle eine prachtvolle Kirche bauen laſſen. Fer⸗ 
ner erhielt St. Malo die Bewilligung, fein Stadtgebiet fo 
auszudehnen, daß der vom Waſſer umgebene Hügel Le Grand 
Pe, wo Chateaubriands Grab ſich befindet, mit zur Stadt 
kommt. — Im Alter von 90 Jahren ſtarb auf ſeinem Schloſſe 
Tremblay der Marquis von Verac, der früher Garde du 
Corps unter Ludwig XVI, Pair und Gouverneur des Schloſ⸗ 
ſes von Verſailles war. — Vor einigen Tagen wurde in 
Bordeaux zu einem großartigen Jeſuitenkollegium der Grund⸗ 
ſtein gelegt. — Der Prinz von Audh, der ſich längere Zeit 
in London und Paris aufhielt, hat ſich in Marſeille nach 
Kaltutta eingeſchifft. — Nach Berichten aus Konſtantinopel 
hat die Beſchießung von Jedda dort einen ſehr üblen! 
druck gemacht. Der Großvezier hat ſich bei dem britiſchen 
Geſandten über das Verfahren des Kapitäns Pullen beklagt 
und der Geſandte ſoll erklärt haben, der Kommandant des 
„Cyklops“ habe ohne Befehl von ſeiner Regierung gehandelt. 


Lord Derby ſoll eine ähnliche Erklärung an den H von 


Malakoff abgegeben haben. — Der Kaiſer gibt der Braut 
des Herzogs von Malakoff eine Ki als Mit 
— Ein ſpaniſcher und ein franzöſiſcher 1 5 die 1 
einem Circus geohrfeigt hatten, haben ſich geſtern geſchlagen. 


Sie wußten aber den Degen ſo wenig zu gebrauchen, daß 3 
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die Sekundanten nach einer Be en Verwundung des einen die griechiſche Grenze gegangen, find aber ua ; 
der Duellanten die Sache für beendet erklärten. — Aus worden. — Die Pforte verlangt die Abberufung des g 
mehreren Departements wird berichtet, daß man ſich dort chiſchen Generalkonſuls in Kandia. 8 

keiner in allen Theilen ſo durchaus ergiebigen Erndte erinnere, Konſtantinopel, den 21. Auguſt. Die nach Pe 
als der diesjährigen. Getreide und Heu iſt in Fülle geerntet ſien beſtimmten franzöfiihen Offiziere find dort angekommen 
worden und die Reben und Obſtbaͤume hingen zum Bre-. — Veli Paſcha proteſtirt gegen die in der Adreſſe der Chri 
cen voll. >: ten in Kreta gegen ihn enthaltenen Beſchuldigungen. 
2 1 den 26. Auguſt. In dem mit Frankreich abge⸗ nter den Hofbeamten haben Verböre ſtattgefunden und 
ſchloſſenen Vertrage verpflichtet ſich China, die Summe von find ae vorgenommen worden. — Die Arbeiten a 

20 Millionen Fr. als Entſchädigung der Kriegskoſten zu zah⸗ dem Telegraphen nach Belgrad werden eifrig fortgeſetzt. 

len. England erhält eine noch größere Entſchädigung. Die Verpachtung der Zehnten in Bosnien und der He 
Er 7 ſegowina ift für dieſes Jahr unterſagt worden. — D 
Großbritannien und Irland Pforte hat eine Kommiſſion zur Wiederherſtellung der Beſe 
London, den 24. Auguſt. In Worceſterſhire hielten die ſtigungen von Kars und einiger anderer Orte ernannt. 
feiernden Kohlengrubenarbeiter geſtern wieder ein Meetin Vor Kurzem hat ein junger Türke ein katholiſches Mär 
im Freien. Es waren ihrer 5000 verſammelt. Sie beſchloſ: chen aus Stolacz geraubt und nach Moſtar geführt; er wollt 
ſen, nicht eher wieder an die Arbeit gi gehen, bis ihr Ta⸗ daſſelbe nach ſeinem Uebertritt zum Islam heirathen. Dai 
elohn von 4 Sh. auf 5. Sh. (1 Thlr. 20 Sgr.) täglich er: Mädchen hatte ſich bereits zu dieſem Religionswechſel ber 
bobt it. — In den Grafſchaften Tipperary und Waterford erklärt, allein die Behörde hielt ſich an die ihr zugekommenen 
iſt trotz einiger Wühlereien von Seiten der Schnitter alles Weiſungen und verfügte, daß das Mädchen vorerſt durch 
ruhig geblieben. In der Nähe von Clonmel findet man zu: drei Tage in einem chriſtlichen Haufe zu verbleiben hab 
weilen Drohbriefe an den Bäumen, aber die Polizei iſt überall und daß ihren Eltern und den katholiſchen Geiſtlichen freiet 
ſehr wachſam. — Herr Walter Savage Londor wurde geſtern Zutritt zu geftatten ſei. Nach Ablauf dieſer Zeit, während 
in Briſtol wegen Pasquills auf Mrs. Yescombe zu einer welcher das Mädchen eine aufrichtige Reue über ihr Vor 


Geldbuße von 1000 Pfd. St. verurtheilt. haben gezeigt hatte, verordnete Vaſſif Paſcha, daß daſſelb 
W a fh ſeinen Eltern zurückgegeben werde, und er verbot dem jungen 
uE mk : Türken, daſſelbe weiter zu beläftigen. Dieſer Akt von Dulds 


Holſtein. Die aus Seeland zur Truppen⸗Inſpection ſamkeit und Gerechtigkeit ſeitens des Paſchas hat im Lande 
nach Deutſchland kommandirten holſteiniſchen Truppen durf⸗ den beften Eindruck gemacht. 
ten nicht durch Rendsburg marſchiren, ſondern mußten eine . 
Meile oberhalb ihren Weg über die Schleufenbrüde nehmen. Morb- 8imerika,. 
Die Bevölkerung Rendsburg empfing ſie mit außerordent⸗ Newyork, den 13. Auguſt. Der Gemeinderath von New 
lichem Jubel, ebenſo wie dies auch in Gdernförde geſchah, vork hat beſchloſſen, die Vollendung des atlantiſchen Tele 
wo aber die daͤniſchen Soldaten ihren Aerger darüber jo graphen an einem und demſelben Tage mit einem in Londol 
wenig zügeln konnten, daß 10 von ihnen ſich auf einen Kauf zu dem gleichen Zweck zu veranſtaltenden Feſte zu feiern. 
mann ſtürzten, ihm die Kleider vom Leibe riſſen und ihn Kapitän Hudſon und Herrfield ſollen bei ihrer Ankunft von 
noch ärger gemißhandelt haben würden, wenn ſich die hol⸗ den Behörden empfangen werden und eine Salve von 100 
ſtein ſchen Soldaten nicht ſeiner angenommen hatten, die da⸗ Schüſſen wird das Eintreffen der Botſchaft Ihrer Majeftäl 
für Abends von den Dänen mit Saͤbeln angegrifien wurden, der Königin Victoria verkündigen. — Auch im Gebiete We 
was aber Letzteren übel bekommen ſein ſoll. Dingten u 7 . die auf >. Landwege nach 
. dem Frazerfluſſe, reiche Goldminen entdeckt worden. Di 
8 Rußland und Palen. > Entdecker wurden jedoch bald von Indianern mit einem Ver 
Nach newyorker Blättern hat der Kaiſer von Rußland ſchon luſte von 3 Mann vertrieben. Die Angreifer verloren dem 
vor 4 Jahren den Entſchluß gefaſſt, eine Telegraphenlinie Vernehmen nach 315 Mann. ; 
von Petersburg über Moskau, über das Uralgebirge und Newyork, den 14. Auguſt. General Walter hat ein 
Ver de nach dem ochotztiſchen Meere und von Kamiſchatka neues Abenteuer unternommen. Nach Nachrichten aus St⸗ 
über das Meer nach Cooksbucht in Ruſſiſch⸗Amerika legen Louis iſt derſelbe mit 800 berittenen und bewaffneten Män 
zu laſſen. Durch eine Abzweigung nach dem Amur würde nern aufgebrochen, um mittelſt einer Ueberlandsroute f 
dieſe Linie Petersburg in direkte Verbindung mit Peking Senorg einzufallen. Ein aus Newmexiko in St. Lou 
ſetzen. Dieſer Plan ſoll nun auf's neue aufgenommen und eingetroffener Reiſender erzählt, daß er außerdem ander 
die ruſſiſche Regierung entſchloſſen ſein, eine elektriſche Ver: , 400 Bewaffnete unterwegs angetroffen habe, welche ſich al 
bindung über die Behringsſtraße herzuſtellen. Walter anzuſchließen gedachten. 5 
K ür he! Der letzte Reſt der am Rogue River lebenden Indianel 
Be W wurde kürzlich in einem Treffen mit den Truppen der Ver 
Konſtantinopel, den 21. Auguſt. Die Miniſter haben einigten Stagten vernichtet. Sie hatten mehrere junge bi 
dem Sultan Bericht über den ſchlechten Zuſtand der Finan⸗ hende Niederlaſſungen an dieſem Fluſſe niedergebrannt N 
zen exſtattet. Der Großherr machte es ihnen zum Vorwurf, deren Einwohner in brutaler Weiſe ermordet. Eine Kom 
dies nicht eher gethan zu haben. Ein großherrliher Erlaß pagnie Freiwilliger brach am 24. Mai von Goldbeach auf 
rügt die unordentliche und verſchwenderiſche Wirthſchaft im zu ihrer Verfolgung, holte fie ein und die Männer dieſes 
größherrlichen Hofſtaate. Es wurde ein beſonderer Finanz⸗ Indianerſtammes verloren ſämmtlich ihr Leben. —Ein Häup! 
keform⸗Ausſchuß ernannt. en ling der Schlangenindianer, die in der 1 von 
n Heraklia auf der Inſel Kandia find Unruhen aus: Utah wohnen, ſtarb unlängf Seine Verwandten begruben 
gebrochen und 10 Chriſten ermordet worden. — An der tür⸗ nicht nur feine Waffen mit ihm und verbrannten ſeine Lieb’ 
liſch⸗griechiſchen Grenze war es zu Streitigkeiten gekommen. lingspferde, ſondern auch ein Knabe, dem er beſonders 
Die unregelmäßigen Truppen von Dervar⸗Aga waren über geihan war, wurde lebendig in eine wollene Dede gewickel 
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Mit der Leiche begraben, damit er im Lande des großen 
dianer dem Heimgegangenen nicht fehle. Ein anderer In⸗ 
un f 995 in Santacruz (Kalifornien) in dem hohen Alter 
Sy 
it] 
vi et. 
dune Jahre alt und noch an Geiſt und Körper geſund und 
Bauje gie 15 In Newhaven (Connecticut) iſt auf dem Stadt⸗ 
n e r, 1 
1 der Enidedung Amerikas verfertigt wurde und noch 
aſſechtig geht. — Auf den Sandwichinſeln iſt ein 
ten Wega entdeckt worden, der an Fallhöhe alle bekann⸗ 
eg ch le der Erde weit übertrifft, denn ſeine Höhe 
! Fuß. 
Is Merito hat eine neue Erhebung ſtattgefunden. Au 
gega habe der Regierung ſteht jetzt der Sansculotte und Re⸗ 
arc nan Baz, und das Heer wird von den Generalen 
ari di, Rangel und Traconis befehligt. Der Ex⸗Präſident 
as iſt geſtorben. f 


q S ü d ⸗Ameriſa. 

en Nezuela. Am 5. Juli fand die Wahl des proviſori⸗ 
Tie Söraſtdenten ſtatt. Die Wahl fiel auf General Casko. 
fed age der Dinge iſt deshalb aber noch lange nicht be⸗ 
5 end. Die Militairpartei, deren Haupt General Casko 
arch, das Uebergewicht, während zu gleicher Zeit die 
deue Alu das Land erſchüttert. In La Sierra hat ſich eine 
en N Miturzpartei gebildet, die plündernd durch die reich⸗ 
Land eerbaubiitrikte zieht und auch in anderen Theilen des 
immer iſt die Ruhe nicht geſichert. Venezuela ſchwankt noch 
zwiſchen Anarchie und Militärdespotismus. 


fi Afien. 
9 an ien dien. Nach den aus Bombay vom 4. Auguſt ein⸗ 
64; peenen Nachrichten hatten in Audh die Truppen noch 


0 thun Eroberung einiger von den Rebellen beſetzten Forts 
ich. . Viele theilweiſe kompromittirte Häuptlinge ergaben 
latte i Pendſchab war es ruhig. Die Regierung 
an wg eine zweite in Bombay erſchienene Proll 
Chi, donigreich Audh für ein Falſifikat erklärt. 
umi a. In den Unterhandlungen mit den chineſiſchen 
ae dg verlangten die verbündeten Geſandten haupt⸗ 
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ti Es heißt, daß von Seiten 


rlicher Beſuch in Peking ſtipulirt worden 
anton hatte General Straubenzee eine partielle 


N er 8 Dur 
€ — 1089 — . | DR 


Blokade wiederum proklamiren müſſen, weil der 28 
Kommiſſarius die Chineſen zu Feindſeligkeiten gegen die Als 
liirten gereizt hatte, 0 N 

— . œn . ü 


Dermiſchte Nachrichten. 


Vier Tage nach der Schlacht bei Belle Alliance, bei Be⸗ 


lagerung der kleinen Feſtung Lantresſie, an welcher auch 
Truppen des Aten Fler. Landw.⸗Agts. Theil nahmen, ne 
ten die Franzoſen einen Ausfall aus der Feſtung. Der Sol: 
dat Gottlieb Ullrich aus Zieſerwitz bei Neumarkt bekam 
bei dieſer Gelegenheit eine Flintenkugel in den Kopf, welche 
ihm das linke Auge herausriß und ſich im Stirnknochen feſt⸗ 
ſetzte. Beſinnungslos ſtürzte er in einen Graben, Augen 
und Mund geſchloſſen zum ewigen Schlummer. Doch das 
Leben war noch nicht aus ihm entflohn! — Er wurde ins 
Lazareth gebracht und nach monatlicher Pflege als geheilt 
entlaſſen. Des linken Auges war er jedoch für immer bes 


raubt, und die verhängnißvolle Kugel nahm er am 24. Juni 


d. J. mit ins Grab, nachdem er dieſelbe durch 43 Jahre 
weniger 1 Tag getragen und an den ducch fie verurſachten 
Schmerzen jedesmal die Veränderung der Witterung er⸗ 
kannt hatte. 

In derſelben Gemeinde lebt heut noch, 70 Jahre alt, der 
Veteran Obſt, welcher als Soldat ſchon 1801 in die preu⸗ 
ßiſche Armee eintrat, an allen Feldzügen Theil nahm, lauch 
1812 in Rußland war), ſpäter als Kriegsgefangener an der 
ſpaniſchen Grenze mehrere Jahre lebte und noch heut eine 
Kugel aus der Schlacht bei Lützen im linken Oberarm trägt. 

In einer Sandgrube zu Hausdorf wurde während der 
großen Dürre das Wafer euer Quelle in einer deshalb ein⸗ 
gegrabenen Tonne aufgefangen. Ein 16jähriges Mädchen 
wollte einen Hader in der Tonne waſchen, verlor das Gleich⸗ 
gewicht, kam mit dem Kopfe auf den Boden der Tonne 


konnte ſich nicht heraushelfen und wurde, obwohl nur äußert 


wenig Waſſer in der Tonne vorhanden war, dennoch in der 

angegebenen Situation, zum großen Schmerze der Ihrigen, 

leider bereits ertrunken aufgefunden. 8 
Glücklicher kam ein 6jähr. Knabe in Stephansdorf davon, 


welcher beim Krebſen in eine Stürzrinne gekrochen war, aus 


welcher er zuletzt nicht wieder herauskonnte und deshalb meh⸗ 
rere Stunden im Waſſer und Schlamm ſtecken mußte, bis 
ſein Zjähr. Bruder den ſuchenden Eltern den Aufenthalt des 
Vermißten zeigen und derſelbe mit Hülfe einer Stange noch 
lebend herausgezogen werden konnte. 0 
Am 25. Auguſt während eines Gewitters fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl zu Polsnitz bei Freiburg in ein von 50 Menſchen 
bewohntes Haus und befäubte einen Arbeiter. Der Blitz 
fuhr durch alle Etagen, ohne größeren Schaden anzurichten; 
ſelbſt die Perſonen, die ſich mit dem Betäubten gerade beim 
Mittageſſen iy demſelben Zimmer befanden, kamen mit dem 
Schrecken davon. Der Blitzſtrahl fuhr dicht bei mehreren 
Vogelbauern vorbei, ohne die kleinen Thierchen zu betäuben, 
Ba bei mehreren Wanduhren, ohne ihren Gang zu 
hemmen. be 877 

Beim Aufräumen des e in Glogau 
wurde eine Granate gefunden, die erſt beim Auffinden kre⸗ 
pirte und einem et die Hand zerſchmetterte. 

Oels, den W. Auguſt. Der a Nieckſch 
wurde während der Stadtverordneten⸗Sitzung vom Schlage 

etroſſen und ſank ſchreibend in die Arme des neben ihm 
Wenden Kämmerers. e 
Beiſtandes ungeachtet, ſtarb derſelbe ſchon nach kurzer Zeit. 
55 u Kattowitz ſtarb am 22. Auguſt ein Beamter, der 


ochen vorher von ſeinem anſcheinend nicht tollen Hunde = 


Alles ſofort angewandten ärztlichen 


7 


eb c und ärztlich behandelt worden war, an der Waſ⸗ 
erſcheu, 24 Stunden nach ihrem Ausbruch. 

Ein tragiſches Ereigniß hat ſich Sonntag, den 15. Auguſt, 
Abends nach 10 Uhr, in dem anderthalb Stunden von Zit⸗ 
tau entfernten Marktflecken Reibers dorf zugetragen. Ein 
19 Jahr alter Klempnergeſelle hatte mit der 32 Jahr alten 
dar feines Oheims, bei dem er in Arbeit ſtand, ein traf: 

a 


res Verhältniß unterhalten, und in Folge der Entdeckung, 


deſſelben ſchritten ſie am bezeichneten Abend zur Ausfüh⸗ 


rung eines Doppel⸗Selbſtmordes. Man fand te ohnweit des 


lich geweſen ſei, wurde nicht gehört un 
zurückgewieſen: daß geſetzlich unter ſolchen Umſtänden nur 


Wohnhauſes todt unter einer Weide neben einander, jedes 
mit einem Tuche ein Piſtol an die Hand gebunden, mittelſt 
deſſen ſie ſich durch's Herz geſchoſſen hatten. (G. A. 

In Span dau brach kürzlich beim Schwimmfeſte eine dicht 
mit Zuſchauern beſetzte Brücke ein und mehr als 100 Per⸗ 
Bun ſtürzten in den Strom. Bis auf einen jungen Mann 
onnten ſich alle retten oder wurden gerettet. 

Die „Pomm. Z.“ enthält folgende Mittheilung aus Ucker⸗ 
münde: „Vor einem Jahre wurde hier ein Mann und 
deſſen Familie in ſeinem freiliegenden Garten von einem mit 
allen Anzeichen der Tollwuth befallenen Hunde höchſt gefähr⸗ 
lich bedroht, dieſer aber durch die nolhwendige und kräftige 
Abwehr ſofort getödtet. Zwei Monate darauf klagte der di 
un des qu. Hundes wegen Schadenerſatz, wozu dann 

erklagter ohne Weiteres verurtheilt wurde, welches Urtel 
auch das königl. Appellations⸗Gericht beſtätigte. Der Ein⸗ 
wand des Verklagten, daß, ſeiner feſten Ueberzeugung nach, 
dieſer Hund wirklich toll und daher allgemein höchſt gefähr⸗ 
mit dem Bedeuten 


auf Anordnung der Orts⸗Polizei dergleichen Hunde unſchäd— 
lich gemacht werden dürften!“ } 


Zwiſchen einem Paare zur eine nach-Jena Reiſen- 5 


den entſpann ſich, wie die „Neue Preußiſche Zeitung“ er: 
zählt, im Eiſenbahnwagen folgendes Geſpräch: „Sie gehen 
alſo auch nach Jena? haben dort ſtudirt?“ — „Ja, aber 
nur 8 Wochen!“ — „Ich auch nur 8 Wochen, denn dann 
mußte ich Jena wegen eines Piſtolen⸗Duells verlaſſen.“ — 
„Alkurat wie bei mir. Ihr Name?“ — „Ich heiße A.“ — 
„Und ich B.; wir ſind ja die beiden Duellanten!” — Da 
gab's nun ſtürmiſche Umarmung und allgemeinen Jubel im 
Eiſenbahnwagen. ö N 


Weſel, den 22. Auguſt. Von den in Elten (Regie⸗ 
rungsbezirk Düſſeldorf) im Februar ergriffenen 4 Mitglie⸗ 


dern einer Falſchmünzergeſellſchaft wurden in Weſel im vo: 


rigen Monat zwei freigeſprochen, der dritte, ein Stellmacher, 


zu ſechs Jahren Zuchthaus und 10jähriger Stellung unter 
polizeiliche Auſſicht, und der vierte, ein Schuhmacher aus 
‚Elberfeld, welcher beim Ausgeben falſcher Gulden in Hee⸗ 
renberg verhaftet worden war, in Arnheim zu 10jähriger 
Zuchthausſtraſe und 250 Fl. Geldbuße verurtheilt. 

Camb ung, den 24. Auguſt. Eine ſchreckliche That iſt 
vor einigen Tagen in dem nahen Dorfe Niedertrebra 
geſchehen. Ein längſt übel beleumdeter junger Mann kam 
in ein Bauernhaus, um eine Summe Geldes, die, wie er 
wußte, der Hausherr Tags vorher eingenommen hatte, zu 


rauben. In der Stube fand er bloß ein 4 —5 jähriges 


Kind. „Was machſt Du da, Ernſt? Das ſage ich meinem 
Vater!“ rief ihm das letztere zu, als er ſich des Geldes be⸗ 
mächtigte. Da er ſich Venga wider ſein Erwarten erkannt 


ſah, zog er ſein Meſſer, ſchnitt dem Kind die Halsader auf 


. 
8 


2 


und trug es in die Ilm, wo die Leiche bald gefunden wurde. 
Durch einen blinden Greis, der in der Kammer ſaß, kam die 
Sache zur Anzeige. Der Verbrecher wurde eingezogen und 


ä ſoll bereits geſtanden haben. 


erſt 9 Uhr 10 Minuten Vormittags ſchreibt. 
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In der Gegend von Wars ne wollte eine Frau, M. 
ter erwachſener Kinder, ihren Mann vergiften, um einen! 
dern heirathen zu können. Irrthümlicherweiſe reichte ſie 
Gift ihrer erſt vor kurzem verlobten Tochter, welche 5 
darauf ſtarb. Die Verbrecherin ergriff die Flucht, wü 
aber bald eingeholt und den Gerichten übergeben. A 
Bei dem Eifenbahnunfall bei Worceſter, der DM 
den Zuſammenſtoß von 2 großen Zügen mit 2000 Paſſag 
ren herbeigeführt wurde, find 12 Perſonen getödtet worde 
mehrere tödtlich und lebensgefährlich verwundet, andere . 
Lebenszeit verſtümmelt und eine große Anzahl erheblich 
ſchädigt. N 
Zu Norwid auf Unſt, der nördlichſten Shetlands «JE 
war vor einigen Wochen eine Gemeinde von Wesleyan 
am Sonntage zum Gottesdienſte verſammelt. Während 100 
Andächtigen im Singen begriffen find, kommt von drauß 
ein kleines Mädchen, will in die Kirche hinein, verſucht 
Thür zu öffnen, ſcheitert aber bei dieſem Beginnen, N 
zu, ſtatt aufzuſchließen, und geht dann wieder ihrer 2% 
nachdem ſie die ganze Gemeinde eingeſperrt hat. al 
Leute nach Haufe gehen wollen, finden fie ſich eingeſpen 
Die Fenſter find jo beſchaffen, daß durch ſie kein Entkomm 
möglich iſt, die Thür ſetzt allen Sprengungsverſuchen eig 
harknäckigen Widerſtand entgegen, und alles Rufen Sf 
Schreien hilft auch nichts, da das Gotteshaus ſehr ve 
ſamt liegt. Endlich wird ein Vorübergehender erſpäht. 
dieſer aber das Getöſe aus dem Innern der Kirche ſich auf 
gegenſchallen hört, wird ihm unheimlich zu Muthe. Er dei 
es ſei da drinnen nicht geheuer und reißt aus, als ob ng 
der böfe Feind auf den Ferſen wäre. Als er ſich von zu 
erſten Schrecken einigermaßen erholt, bringt er ſich ſen 
zum Stehen, ja, faßt ſo viel Muth, daß er umkehrtee 
chüchtern rekognoszirt. Das Ende von der Sache iſt 9 
auch, daß ex ſich von der wahren Lage der Dinge über 
und die Gefangenen aus ihrer einſtündigen Haft erlöst; ao 
weibliche Theil der Kirchengänger hatten ſchon alles 
gefürchtet, Hungers zu ſterben. 1000 
Der Unterſchied der Zeit zwiſchen den Enpftalt, 0 
des atlantiſchen Telegraphen beträgt 2 Stunden 50 Minn 
Eine telegraphiſche Depeſche, die um 12 Uhr Mittag * 
Irland abgeht, trifft in Neufoundland ein, wenn man 


Die Zittauer Judith, oder: Altes Bürgerreih 
(Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Lubojatz ly.) 
(Fortſetzung.) 

II. 


Der Tag war jo wunderherrlich, daß Meiſter Wan 
fein Geſchirr am Nachmittage anſpannen ließ, um 91 
Hörnitz hinauszufahren. Frau Judith wollte ed aug 
Hauſe bleiben, denn ſonſt fände der nach der Nachmit P 
kirche herauskommende Vater Niemand. „Nun, wie e 
deukſt, Judith, aber die Kinder ſollen mit mir fal auf 
gelt, Ihr Buben, Ihr wollt gern mit nach Hörnitz Tape 
zum dicken Chriſtoph, beim Herr Amtmann?“ fragte ien 
ſter Walter. Das war ein Jubel bei den beiden 0 nf 
Jungen, daß ſich kaum der Vater ihrer wehren ri 
denn ſie kletterten au ihn hinan und wollten ih 
geben, und vom dicken Chriſtoph ſchwatzten fie ein ag 
und Breites durcheinander, daß Frau Judith hell aM 
+ 2 ja 


Jedoch rechte Noth, die wollte auch mit, und nur das 
den cen der Großvater würde kommen und Leb⸗ 
6 u (Pfefferkuchen) und Honignüſſe mitbringen, konnte 
| Alseinende Kind beſchwichtigen. 

a ie ihr Eheherr mit den zwei munteru Buben fort war, 
ö Frau Judith, wie ſie allſonntäglich zu thun pflegte, 
fer über ihr Hausweſen. Gewiß war dergleichen Mu⸗ 
ae für eine wohlhabende Bürgersfrau damaliger Zeit 


0 * ahrhafte Erquickung, denn Alles, worauf ihr Blick 
ſchrei 


| 


Üehtete, wies ſich gediegen und werthvoll. Der Wäſch⸗ 
zan, ein ungeheurer Schrank mit vielen ſeltſamen Schnör⸗ 
lach auf feinen Thürflügeln, wie damals ſehr beliebt war, 
Na 8 ſeinem Innern einem wohlgeordneten Heiligthum. 
na ag der Vorrath von glänzend weißer Wäſche, jedes 
di feiner Gattung mit rothem Band gebunden, und ein 
Wag allein war von friſchen noch unbenutzten Leinenweben 
Jeb ſbeichert. Dergleichen war ein Reichthum zu jener 
fen ; und die Bürgerfrauen fanden eine Ehre darin, die- 
der ihren Freundinnen und Bekannten zu zeigen. Und 
die „ eſchirrſchrein, der alle Geſchenke von Werth enthielt, 
te ein Glied der Familie an Tauf- oder Geburtstagen 
augen, alte Erbſtücke von verſtorbenen Verwandten 
Ulitzende Ziungefäße, die alle wie neu, erſt vom Mei⸗ 
Behr zungießer kommend, daſelbſt in beſter Ordnung auf- 
e gen oder aufgeſtellt ſich wieſen, war kein geringerer 
genſtand des Stolzes einer Bürgersfrau. 
pd. Frau Judiths Antlitz ſtrahlte die wohlthuende Em- 
dem ang einer reinen, großen Freude wider, als fie, nad)- 


ſhrere die große, geräumige Küche und ſelbſt die Kammer 
ihre Heiden Mägde prüfend in Augenſchein genommen, 


ine Marie an der Hand, zurück in ihr Putzſtübel 

elk wo ſich die Familie nur an hohen Feiertagen auf⸗ 
N Welcher Wohllaut von Behaglichkeit ſprach aus jedem 

50 Wande, den dies Zimmer enthielt! Die beiden Schreine 

fend che und blanker Geſchirre machten die Beſitzerin 

N . und ihr Blick richtete ſich dann auf die ſchwere, 
be ü 


to 9 ; 
du e Kommode, deren Blatt mit einem blendend weißen 


in der berdeckt, faſt wie ein Altar aufgeputzt war, denn 
Mi e. Meitte zeigte ſich ein hohes ſchwarzhölzernes Cruzifix 
0 mer aus Elfenbein geſchnittenen Chriſtusſigur, vier 
; um ie Silber funkelnde Zinnleuchter mit aufgeſteckten 
Ates kerzen umſtanden das Kreuz, an deſſen Fuß ein 
N braunes Leder gebundenes Bibelbuch aus dem 
euen Jahrhunderte lag, als theures Erbſtück vom 
Niem ihres Eheherrn, der es vor 60 Jahren aus 
; gte mitgebracht hatte. Und eine Menge hübſcher 
born hen, kleine gepreßte Bildchen und künſtliche Eier, 
dee ich Figuren aus Wachs oder Elfenbein befanden, 
8 n in zierlicher Ordnung das weiße Uebertuch. 
l " Judith ſchien von einem andächtigen Gefühle er⸗ 
pleſem du werden, ſie hob ihr Kind auf den Arm und 
duns ie. Hände übereinander faltend, rief fie mit Ju⸗ 
acht „O, wie gut und ſchön haſt Du es doch mit mir 
dies lieber Himmelsvater! nichts habe ich mitgebracht 
me aus und bin fetzt reich, in vollem Glücke. Wollteſt 
nen lieben Eheherrn und meine herzigen Kindlein 
is an meines Lebensende, daß ich vor ihm heim⸗ 


ihr drolliges Geſchwätz. Mit der kleinen Marie hatte - 


gehe zu Dir und er für feine Liebe zu mir an Fe Kin⸗ 
ern den Segen der Freude empfinde. Beſchütze ihn, liebſter 
Jeſus, daß kein böſer Geiſt ihn. ..“ 5 

Ein Klirren unterbrach plötzlich Frau Jndiths Gebet, wie 
der Tod ſo bleich ſchaute ſie ſich um. Aus einer kleinen 
Niſche neben der Thür war die Sanduhr herabgefallen 
und Glasſcherben ſo wie der früher darin enthaltene Sand 
lagen auf den blank geſcheuerten Dielen. Der Schreck 
hatte die Frau ſo durchſchauert, daß ſie nicht gleich Faſſung 
zu erringen vermochte. Der Gedanke, dieſer Sturz der 
Sanduhr, zu dem keine ihr ſichtbare Urſache beigetragen 
hatte, ſei ein Omen, das Schlimmes verkünde, laſtete 
ſchwer anf ihrem Herzen, beſonders da ſie ſich bewußt war, 
eben den Schutz des Himmels für ihren Eheherrn vom 
Erlöſer erfleht zu haben. Nachdem ſie ſich ein wenig ge⸗ 
faßt hatte von der ſchreckhaften Ueberraſchung, ſagte fie, 
den Blick auf das Cruziſix werfend: „O Herr, mein Gott, 
wie Du willſt, geſchehe es mit uns, unſere Tage ſtehen in 
Deiner Hand und ich beuge mich in Demuth Deiner Fügung.“ 

Wohl drückten dieſe Worte das fromme Vertrauen auf 
den göttlichen Beiſtand und zugleich eine wahrhaft chriſt⸗ 
liche . aus, aber ſie waren doch nicht ganz im 
Stande, die Angſt zu meiſtern, die jo übermächtig von ih⸗ 
rem Herzen Beſitz geuommen; denn wenn der Fall der 
Sanduhr, die die Zeit maaß, kein Omen war, daß ihres 
Eheherrn Zeit gemeſſen ſei, was anders konnte mau ſonſt 
ein Omen, oder ein Anzeichen üblen Ausgangs ihrer Bitte 
nennen! Um Niemand von dieſem Unheil zu unterrichten, 
ſorgte ſie ſelbſt dafür, daß auch keine Spur eines Glas⸗ 
ſplitters oder eines Sandkörnleins auf den Dielen zu fin- 
den war und ihre einzige Sorge beſtand in dem Wunſche, 
ihren Eheherrn mit den Kindern zurückkehren zu ſehen, denn 
ſie erinnerte ſich, daß das Zwiegeſpann, mit dem er ge⸗ 
fahren, nicht recht ſicher, und nur die größte Aufmerkſam⸗ 
keit des Knechtes, die jungen, muthigen und dabei leicht 
ſcheuen Pferde feſt im Zügel zu halten, erforderlich ſei. 
So war denn ihre ſchöne, reine Pfingſtfreude durch einen 
recht unangenehmen Beigeſchmack von Furcht und Angſt 
getrübt worden, und um ſich die Bruſt frei zu machen von 
dem beängſtigten Gefühl, ging fie mit dem kleinen Töch⸗ 
terlein in den Garten hinab. 

Der Nachmittag war ſo reizend, die grüne Blätterwelt 
im Sonnengold gehüllt, während ein kühlendes Lüftchen 
durch ſie hinflüſterte, als bringe es ihr die Kunde von der 
erhabenen Pfingſtfeier, die der Himmel ſichtbarlich ver⸗ 
ſchönte. Wie ſie im Garten hinwandelte, tönten die Kir⸗ 
chenglocken und fie, konnte die Zeit berechnen, wenn ihr 
Vater nach geendigtem Gottesdienſte heraus zum Beſuche 
kommen würde. Frau Judith fühlte ſich im Freien all- 
mählig ruhiger werden und bald hatte ſie ihre gewöhn⸗ 
liche Heiterkeit wieder gefunden. „Bin ich nicht eine recht 
große Thörin, daß ich Angſt in mir aufkommen laſſe, als 
ei es ſchon ganz unbezweifelt, daß Böſes meinem lieben 
Eheherrn geſchehen?“ ſagte fie zu ſich. „Ach, wir dürfen 
gar nicht ſo ſehr ſtolz auf unſer Gottvertrauen ſein, 
denn wenn Schlimmes nur von Weitem im Anzuge zu ſein 
ſcheint, ſind wir gleich zaghaft und der Muth, mit dent 
wir uns brüſten, iſt hin, wie ein Hauch, der über Stop⸗ 
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peln führt. Da _ift keine Tugend, keine Hoffnung und kein 
Glaube darin, Zn allein, nichts als Schwäche, die 
unſere Selbſtſucht im Nu zu Boden wirft.“ Dieſer Selbſt⸗ 
vorwurf jan = Frau Judith eine Stütze, die fie über- 
raſcht habende J A ganz zu verbannen und zugleich trat 
auch das Bewußtſein, daß ja nur die innigſte, herzlichſte 
Liebe zu ihrem Gatten der Grund der Angft vor einem 
ihn treffenden Unheil ſei, mildernd vor ihre Seele und 
ihre Gemüth beruhigte ſich vollkommen. 

In der That war ihre Ehe mit Meiſter Walter eine 
glückliche von Anfang an, denn er hatte fie nicht heimge⸗ 
ührt reicher Mitgift wegen, ſondern aus Liebe. Frau 
udith hatte keinen Anſpruch auf en eine Verbindung 
gehabt, welche der Frau ein von Nahrungsſorgen freies 
Daſein gewährt. Sie war arm, ihr Vater, ehemals wohl⸗ 
habend und ein angeſehener Kürſchnermeiſter, bekleidete ſeit 
Jahren ſchon das Amt eines Glöckners an der Kirche St. 
Johannis, eine Stelle, welche nur jo viel abwarf, als das 
Leben durchzubringen erforderlich war, man hatte den ehe— 
dem bemittelten und achtbaren Bürger nicht ganz fallen 
laſſen wollen. Von der Urſache ſeiner Verarmung hatte 
man ſich wunderliche Gerüchte in der Stadt erzählt, jedoch 
etwas Beſtimmtes wußte man darüber nicht. Das Einzige, 
worüber Alle einverſtanden waren, beſtand darin, daß man 
ſeiner Frau die Schuld dieſes ihn betroffen habenden Un⸗ 
lücks beimaß. Jetzt waren ſchon über 20 Jahre ſeit jener 
Zeit vergangen und nur ſelten noch gedachte man an das 
ſonderbare geheimnißvolle Ereigniß, welches den ehrenwer⸗ 
then Bürger Rottenberger fo heruntergebracht. Uebrigens 
hatte auch Meiſter Rottenberger durch das tiefe Schweigen, 
welches er über die ihn zum armen Manne machende Be— 
gebenheit beobachtete, beigetragen, daß Niemand mit nur 
einiger Gewißheit ſagen konnte, das und das iſt die einzig 
wahre Urſache ſeines Unglücks. Und wenn ja noch der Sache 
Erwähnung geſchah, ſo 3 man ſich doch irgend eine 
Frage deshalb an Herrn Rottenberger zu richten. Der tief- 
ernſte ſchweigſame Mann geſtattete Niemand einen Einblick 
in das Geheimniß feiner Armuth. Das wußte aber Je— 
der, daß er nur eine Seele wahrhaft liebte, Judith, ſeine 
Tochter. Es war die einzige Neigung, die ihm noch das 
Leben lieb machte, außer dieſer Liebe hatte die Welt nichts 
Anziehendes für ihn, er würde ihr mit Gleichmuth ein 
Valet gejagt haben. Und dieſe Liebe machte fein von ſchlim⸗ 
men Erfahrungen ganz erſtorbenes Herz wieder lebenskräf⸗ 
tiger, denn es hing an den Kindern Frau Judiths mit 
derſelben Innigkeit, wie dieſe an ihm; der Großvater war 
für ſie der Gegenſtand, um den ſich ihre kleinen kindlichen 
Hoffnungen drehten, der immer eine große Rolle bei ihnen 
ſpielte und in allen ihren Streitigkeiten ihr Schiedsrichter 
ſein mußte. ER ; 

Die kleine Marie fragte wohl zwanzigmal, ob Großvater 
nicht bald komme? und Frau Judith hatte viel zu thun, 
der Kleinen Geduld zu predigen. Es war ſchon tief in der 
echſten Abendſtunde — Frau Judith hatte das Abendbrod 
Ken vorbereitet, den Tiſch in dem kleinen Rondel von 


ollunderbäumen vor der Hausthüre gedeckt, damit, wenn 8 
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ihr Eheherr und die beiden luſtigen Buben zurückkccmen 
der Fahrt nach Hörnitz, fie nicht lange auf das Abende 
zu warten hätten — als ein jubelnder Aufſchrei der Kl 
nen die Ankunft des langerſehnten Großvaters bezeng 
Frau Judith ſagte ihm, daß ſie ihren Eheherrn mit 
Kindern erwarte und fragte nach dieſem und jenem, 
er, der in der Stadt lebte und wie beſonders an Son 
und Feiertagen der Fall war, mit Kirchengängern und 
deren Perſonen in Berührung kam, vielleicht gehört hen 
Dann wendete ſich das Geſpräch wie zufällig auf den DE 
gang zwiſchen dem Junker von Scharfjod und dem Mei 
alter an dieſem Vormittage au der Kirchthüre. 7 
Judith redete von ihrer großen Augſt, die fie wegen ihn 
Eheherrn gehabt habe, denn er ſei ein heftiges Gem 
das gleich hoch auf rudele, weshalb es ſehr leichtlich 
einem üblen Handel hätte kommen können. 
„O, mein Martin iſt ſeelensgut, aber in der Hitze ! 
giſſt er Alles. So lieb er mich und die Kinder hat, W 
darauf kenne ich ihn, den letzten Tropfen Blut für m 
hingeben würde, jo ſehr würde er ſich auch vom 30 
hinreißen und auch auf uns im Augenblicke vergeſſen, we 
Jemand feiner Ehre zu nahe tritt. Ich darf und k 
ihn deshalb nicht tadeln, die Ehre iſt des Mannes Heil 
thum, ein Mann ohne Ehre verdient nicht zu leben. Gi 
Ihr mir darin nicht recht, Vater?“ 1 
Der greife Mann ſchaute ſtier auf den Boden nieht 
und Frau Judith bemerkte mit Erſtaunen, daß ſein , 
ſicht, das noch vor Kurzem der kleinen, zu feinen ? 
im Sande ſpielenden Enkelin zugelächelt hatte, ſich fo 
verfinſtert wies, als lägen die Schatten dunkler Wel 
wolken darüber gebreitet. „Mein Himmel, Vater, was [AT 
Ihr jo bös drein?“ rief die junge Frau erſchrocken .. 
„Habe ich Euch denn was zu Leide gethan?“ 11 
Der Glockner richtete langſam den auf die Bruſt geil 
ten Kopf in die Höhe, ſchante fie mit einem langen BUT 
an und ſagte in einem ganz eigen klingenden Tone: „Dag 
u bricht den Stab über mich, denn ich lebe 9 
Ehre.“ N 
„Vater!“ Frau Judith war jo ſehr beſtürzt, daß fie! 
den erſten Moment nicht wußte, was fie jagen ſollte. 
„Ja, ohne Ehre und ... wegen Dir,“ redete der 07 
Mann weiter. „Nun, ich hoffe nicht, daß es noch all 
eee wird mit mir, und dann ... bift Du! 
Schmach los, daß Du eines ehrloſen Mannes Tochter 
Ich hab's als Geheimniß bewahrt, mach's auch fo .. 
kann Dir keinen beſſeren Rath geben.“ l 
Es lag eine faſt ſchauerlich klingende Bitterkeit in fi 
Rede, ein Hohn, welcher Frau Judith zitternd machte. 
ergriff ſeine Hand und jagte bittend: „Vater es iſt uu 
möglich, daß das, wovon Ihr eben redetet, eine Wahre 
ſein könnte. Nein, nein, Ihr ſeid krank im Gemüth 1 
habt Euch das nur eingebildet, Ihr hättet keine Ehre! 
„Wie klug Du biſt, das a e entgegnete 
Greis .. . „aber etwas Wahres iſt doch daran.“ Und IA 
aufrichtend von der Moosbank, auf der er ſaß, ſprach 
mit gepreßter Stimme: „Hätte Martin heute den Jun 


. 
7 


4 | 
1 


— 


von Scharfſod erſchlagen vor dem Eingang in's Gottes⸗ 
E 18, ich würde gejubelt haben, er hätte meine verlorene 
re gerächt.“ ; 

„Heiliger Gott!“ rief Frau Judith... 
ſetliche Wunſch!“ 

Die jo ſichtbare Augſt in den Zügen der jungen Frau 
ſchien nicht ohne Einfluß auf den Greis zu bleiben; ſein 
rauhes, hartes Weſen milderte ſich, und nach einer Weile 
ſagte er ſanfter: „Judith, Dir haft mich jetzt in einer Ans 

andlung von Leidenſchaft geſehen, die Du nie an mir 

merkt haft. Ich glaub's, daß es Dir vorkommen muß, 
als ſei ich nicht klar im Hirn; aber ich bin's, leider, daß 
T es bin. Vielleicht wäre es beſſer, wenn ich zu den 
bollen gehörte, die nichts mit der Vernunft gemein haben, 
och ich bin zu alt, um Anſpruch auf den Ruhm der Toll: 

t machen zu können. Wer weiß wie wenig Tage mir 
noch beſchieden ſind, eine fluchwürdige Erinnerung mit mir 
e wer weiß es! Niemand auf Gottes Erde 

i 


„welcher ent⸗ 


t ein beſſeres Recht, das zu wiſſen, was ich als Ge⸗ 
muiß bewahrt habe, als Du ... und da die jetzige 
Stunde es jo ſonderbar gefügt hat, und. wir allein find, 
D ſollſt Du es hören. Es iſt mein Teſtament, das ich 
Miner Erinnerung hinterlaſſe.“ Er ſetzte ſich auf die 
Woss bank, zog ſie zu ſich nieder, und hob nach einer 
eile an: 


der Ich dünkte mich ein glücklicher Mann zu ſein, als ich 
N Wittwerſtand, in den mich meines erſten Weibes Tod 
pri etzt hatte, aufgab und Deine Mutter heimführte. Alle 
w en mich um meines Glückes willen, denn Katharina 
Ban jung und ſchön, kaum zwanzig Jahr, das Kind einer 
urgerswittwe, deren Eheherr mein beſter Freund geweſen 

di d für die ich nach deſſen Tode, da er blutwenig an ir⸗ 
iſchem Gut hinterlaſſen, nach beſten Kräften Sorge getra⸗ 
kun, damit ſie und die Tochter nicht die Noth des Lebens 
5 ir Anden. Der oft kränklichen Mutter war der Gedanke, 
r Kind meine Hausfrau werden zu ſehen, ein lieber ge⸗ 

d rden, und Katharina, die damals noch keine Entſchei⸗ 
NG beſaß, weil fie nichts weiter vom Leben und feinem 

0008 von Wünſchen kannte, als ihren kleinen Hausſtand, 
will den hinaus fie noch nie zu denken gebraucht hatte, 


un igte mit Freuden ein; den Altersunterſchied zwiſchen 
al $, ich zählte damals ſchon 45 Lebensjahre, erſchien ihr 
magen uſtoß, und ſo führte ich ſie zum Altar. Da⸗ 


blü war ich ein wohlhabender Mann, meine Kürſchnerei 

Die und trug ſchönen Verdienſt. Wer mir gejagt hätte, 
wie wenige Jahre nachher all' mein Glück hin ſein würde, 
„ A vom aufſteigenden Nebel verhüllter Sonnenſtrahl, 
chien m meinen Augen ein böſer Feind geweſen, denn es 
* gar nicht möglich, daß mein Glück ſo ſinken könnte; 

haring gebar mir Dich, und meine Freude war über⸗ 
ung Ein Jahr ſpäter ſtarb ihre Mutter, die mit bei 
den Be und mit dieſem Todesfalle ſetzte das Unglück 
allein 


uß zuerſt auf meine Schwelle. Katharina ſtand nun 
mein; nicht mehr behütet vom mütterlichen Auge. Als 
in Weib war ſie in das größere Leben eingetreten und 
ane Wohlhabenheit geſtattete ihr mehrere, ihr früher gar 
bekannte Freuden. Die junge ſchöne Frau gefiel ſich 
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in den Huldigungen, die ſie in Geſellſchaften fand und ich 
freute mich derſelben, denn was man liebt, ſieht man gern 
erhoben und bewundert. Eines Abends gab der Rath, 
wie dies alljährlich zu geſchehen pflegt, im Herbſte einen 
Bürgertanz auf dem Rathhauſe, zu dem, altem Brauch 
gemäß, auch die Edelherren der Umgegend geladen waren. 
Bei dieſem Feſte feierte Katharina einen großen Triumph, 
denn die vornehmen Herren zogen ſie einer nach dem an⸗ 
dern zum Tanze auf, und beſonders Herr Paul von 
Scharfſod ließ es ſich augelegen ſein, fie auszuzeichnen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Waldau. 


Die Königliche höhere landwirthschaftliehe Lehranstalt 
bei Königsberg in Pr. 
wird am 9. October c. eröffnet werden. 

Der Zweck der höheren landwirthschaftlichen Lehr- 
anstalt ist, sowohl durch theoretischen Vortrag der Land- 
wirthschalt und der sich ihr auschliesscnden Grund- und 
Hülfswissenschaften, als auch durch Anschauungen und 
praktische Erläuterungen Landwirthe zur rationellen Aus- 
übung ihres dereinstigen Berufes vorzubereiten und zu 
befähigen. 5 

Vorlesungen im Winter-Semester, 

Director, Oekonomie-Rath Settegast: Leber das 
Studium und Leben auf landwirthschaftlichen Lehran- 
stalten; die Besonderheit des Betriebes der Landwirth- 
schaft in Norddeutschland; Volkswirthschaftslehre; Iind- 
wirtbächaftliche Betriebslehre; Wollkunde. 

Administrator Pietrusky: Allgemeiner Acker- und 
Pflanzenbau; allgemeine Thier- und Rindvichzucht ; land- 
wirthschaftliche Maschinen- und Geräthekunde, 

Dr. Ritthausen: Unorganische Chemie; Physik. 

Dr. Schuchardt: Landwirthschaftliche Mineralogie; 


Anatomie, Morphologie nnd Physiologie der Pflanzen; 


landwirthschaftliche Zoologie. 

Pferdezucht; Acussere Krankheiten der Hausthiere ; 
Anatomie und Physiologie der Hausthiere. 

Landwirthschaftliche Baukunde. 

Forstwirthschaftslehre. 

Praktische 

Uebungen und Erläuterungen im Winter-Semester. 

Director, Oekonomie-Rath Settegast: Unterweisung 
im Classificiren und Zutheilen der Schafe, im Bonitiren 
und Sortiren der Wolle wird im Detail behandelt, wie 
es nicht nur dem Bedürfnisse der Landwirthe entspricht, 
sondern auch zur Erlernung des selbständigen Schaf- 
Classificirens und Wollsortirens als Geschäft und für die 
Zwecke der Züchtung erforderlich wird. 

Administrator Pietrusky: Demonstrationen in dev 
Hofwirthschaft. 

Dr. Ritthausen: Anleitung za chemisch-praktischen 
Arbeiten. 

Der Lehr-Cursus ist einjährig. Das Studien-Honorar, 
welches im Falle der Bedürftigkeit des Studirenden ganz 


oder zur Hälfte erlassen werden kann, beträgt für 2 Jahre 


100 Thlr. An Wobnungsmiethe für ein möblirtes Zim- 
mer sind 10 Thlr. p. Semester zu entrichten. — Die Kost- 
3 erfolgt durch den Speisemeister des Instituts. 
— Mit Le 
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6. 1900 Morgen. 
nezucht werden im Grossen getrieben. Der Betrieb einer 
Stammschäferei von Neg:etti-Merinos unterstützt die Vor- 
träge über Schafzucht und Wolikunie. 

Ausserdem dienen als Iülfsmittel des Unterrichts: 

Das Versuchsfeld. — Die Baumschulen. — Die Insti- 

tuta-Gärtnerei mit dem ökonomisch-botanischen Gar- 
ten. — Die Bibliothek nebst Lesezimmer,. — Die 
nuturhistorische Sammlung. — Das physiologische 
Laboratorium. — Der physikalische Apparat. — Das 
chemische Laboratorium. 

Auf Anfragen über diese und andere Verhältnisse der 
Lehranstalt, sowie iu Betreff des Eintritts in dieselbe 
ertheilt der Unterzeichnete bereitwillig Auskunft. 

Waldau bei Königsberg, im August 1858. 


Der Director 
der Königl. höheren landwirthsehaftliehen Lehranstalt. 
Oekonomie- Rath Settegast. 


Familien Angelegenheiten. 
5459. Verlobungd: Anzeige 

Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Auguſte mit dem 
Mühlenbeſitzer und Bäckermeiſter Herrn Schön in Jaäkel, 
beehren ſich Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 


Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. Jäen ſch u. Frau. 
Riemberg bei Auras, d. 28. Auguſt 1858. 8 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


* 


Auguſte Jäeuſch 

Eduard Schön. 9 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 

54. Statt beſonderer Meldung. 

Die geſtern Abend II Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem Mädchen beehre ich mich hier: 
durch Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg d. W. Auguſt 1858. Dr. Hederich. 
5453. Die genen Nachmittag 5%, Uhr, durch ärztliche Hilfe, 

t geliebten 


— — 


Rothe. 


[ g orne Weiß, von einem 

muntern Knaben, zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt an: 
Zieſerwitz bei Neumarkt, den 28. Auguſt 1858. 

Der Schullehrer Fellmann. 


Todesfall ⸗ Anzeige. 
5427. Den am 22 ſten d. M. erfolgten frühen Tod des 
Geh. Reg.⸗Med.⸗Raths Dr. Cargauico zu Gumbinnen 
zeigt ſeinen vielen Freunden und Bekannten an, deſſen Bruder, 
5 der Kaufmann G. Carganico. 
Friedeberg a. Q., den 26. Auguſt 1858. 
0 


Vom I. Auguſt d. J. an erſcheint im Verlag des Biblie 
graphiſchen Inſtituts in Hildburghauſen und iſt dur 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Hirſchberg durch 
A. Waldow, E. Neſener und M. Roſenthal: 


Briefe und Brie ſwechſel 
berühmter Männer und Frauen 


aller Zeiten und Völker, 4 
geſammelt zu einer Bibliothek von 60 Bänden. 


Subſcriptionspreis: 10 Sgr. oder 36 Kr. für den Band. 


Schauen zu dürfen in die Werkſtätte großer Geiſter und 
in die geöffneten Falten edler Herzen, große Menſchen im 
Werktagskleide beobachten zu dürfen, frei vom ur äußerer 
Rückſichten, von Prätention und Prunk, ſie in ihren per 
traulichen Beziehungen zu belauſchen, auf ihren Gedanken; 
und Lebenswegen zu begleiten, ſie ganz in ihrer Innerlichkeit 
und Eigenthümlichteit zu erkennen, das iſt das Geheimmi 
des großen Reizes und lebhaften Intereſſes, welches wir an 
den Briefen bedeutender Menſchen finden. Nicht 
nur, daß ſich im Briefe, im wirklich vertraulichen nämlich 
mehr als irgendwo anders die Individualität des Menſchen 
bekundet und ſeine Seele mit voller Wahrheit abſpiegelt, 
ſondern Briefe ſind auch von böchſter Bedeutung wegen del 
lebens » und kulturgeſchichtlichen Aufſchlüſſe, die fie uns in 
un Treue geben, bedeutend wegen des Lichtes, das 
ie auf Zeit und Ereigniſſe werfen, bedeutend endlich wegen 
eigenen Reichthums an originellen und interefjanten Ideen, 
Was in der Literatur der Briefe mit jo großem Eifer jeitbet 
geforſcht und an die Oeffentlichkeit gefordert worden, und 
in Brieffammlungen, Lebensgeſchichten, Monographien, ge 
ſchichtlichen und andern Werken zerſtreut ſich det iſt in 
unjerer Brief: Bibliothek mit Sorgfalt und Verſtändni 
geſichtet; dieſelbe wird nur ſolche Briefe und Briefwechsel 
enthalten, welche für bedeutende Perſönlichteiten, wichtige 
Zeitperhaͤltniſſe und intereſſante Beziehungen wirklich charal⸗ 
terifirend find und durch Originalität, Schönheit und Ideen 
fülle ihres Inhalts eigenen bleibenden Werth beſitzen; ſie 
wird ſich dabei auf alle Zeitalter und Nationen erſtrecken, 
auf alle Menſchen, die durch Größe ihres Charakters, ihres 
Wirkens oder ihres Schickſals uns Bewunderung abzwingel 
und wird in ihren nächſten Bänden Namen bringen, wie 
Friedrich der Große, Napoleon, Franklin und Joſeph 11 
wie Luther, Leſſing, Jean Paul, wie Gothe, Schiller, Herder, 
wie Schubart, Foͤrſter, Lenau, wie Humboldt und Stein 
wie Rouſſeau und Börne, oder wie die Frauen Wolzogen 
Sevigns, Rahel u. A, Einleitungen, ſoweit ſolche zum 
Verſtändniß der Briefe nöthig, gehen voraus. Getreue, 1 
Stahl geſtochene Portraits und täuſchend ähnliche Fin 
mile's der Handſchriften ſchmücken jeden Band une 
ibliothek zu einem Buch, das jedem gebildeten Leſer ein 
hohes unvergängliches Intereſſe darbieten muß. 
Das Werk erſcheint in Bänden von 200 — 300 Oktapſeiten 
brochirt, in eleganteſter Ausſtattung. 
Monatlich werden 1 bis 2 Bände ausgegeben. Ein! 
zelne Bände aus der Bibliothek koſten J Sr. 


Der erfte Band (Schubart) liegt in allen 
Buchhandlungen zur Anſicht vor. Proſpekte gratis 


* 


band! 


9462. Soeben iſt bei Fr. Brandſtetter in Leipzi 
erſchienen und in der M. Roſenthal'ſchen Buche 
ung in Hirſchberg zu haben: 


Gedrängtes aber vollſtändiges 


Fremdwörterbuch 
zur Erklarung aller in der Schriſt⸗ und Umgangsſprache, 
uin den Zeitungen, fo wie in den verſchiedenſten bür⸗ 
gerlichen und gejchäftlichen Verhältniffen vorkommenden 
fremden Wörter und Redensarten. 
Mit genauer Angabe der richtigen Ausſprache. 


Ein bequemes Handbuch 


für jeden Stand und jedes Alter. 
Nach den Anforderungen der neueſten Zeit bearbeitet von 
d. F. L. Hoffmann. 
Sechſte taufendfältig verbeſſerte 
und bis auf 18,000 Wörter vermehrte Auflage. 
Preis: Geheftet 10 Sgr. Gebunden 12 Sgr. 


3461” Soeben eingetroflen : 


Berliner Kalender für 1859 


in allen Sorten. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


M. Rosenthal Buchhandlung. 
e Leidenden und Kranken 


N ſich portofrei an mich wenden, wird uneutgeltlich 
PR franco die im 12. Abdruck erihienene Schrift (des 
ofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 

Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, Bleich⸗ 
ſiucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Serophelnleiden, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
ſind und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit liegt, auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


8. 2 

3 Liedertafel 
Splittwod den’ 1. September c., Nachmittag 5 Uhr, in 
kraupitz. Hirſchberg, den 30. Auguſt 1858. 
in Der V or ſt ann d. 

nn dam — 5 —ͤ —-—— ——u—⅛ 

Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 

Achte Nachricht. 
Kaufmann Seidel: 


Von 


u, Durch Herrn 


en ide vun 
N Be Urtl. — 2.) Durch Herrn Kaufmann Gebauer: 
* on dem Herrn Druckfabritant Hutter 1 vi. 2) Vom 
derwohner Springer in Cunnersdorf 10 jar. 3) Von der 
Ares, Frau Kaufm. Diettrich 1 rtl. 4) Von dem Königl. 
e den Inte Rath Herrn Vietſch 10 rtl. — 3.) Durch 
Frau unterzeichneten: 1) Von H. P. R. I rtl. 2) Von 


bonn Kaufm. Meſſerſchmidt 3 rtl. 3) Von Fräul. Pauline 
10 ßGavette 5 nn Dazu Beſtand 800 til, Summa 822 rtl. 
Daz Hirſchberg, den 30. Auguſt 1858. a 
Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilaeums. 

8 J. A. Werkenthin, Paſtor. 


An Verlooſungsgegenſtänden zum Beſten der biefigen 


evang. Gnadenkirche ſind bis heut eingegangen: ein Nee 


ſtiefelknecht, ein Paar geſtickte Schlafpantoffeln, ein geftidtes 
Schlummerkiſſen, eine geſtrickte Tiſchdecke mit gehäkelter 
Kante, 2 geſchliffene Glasleuchter, 3 1 Kindermützen, 

ein geſtickter Lampenteller, ein kleines Kästchen aus 
arbeit, ein Baar geſtickte Schlaſpantoffeln, 2 geſchliffene 
gläſerne Waſſerflaſchen, ein Eisglas, ein Paar geſtickte 
Schlafpantoffeln, eine Papeterie, eine gehäkelte Decke, ein 
Paar geſtickte Schlafpantoffeln, ein in Perlen gearbeiteter 
Ueberzug zu einer Fußritſche, ein grüner Lampenſchleier, 
eine geſtickte Fußritſche, ein fertiges Schlummerliſſen (geftidt), 
eine gehäfelte Tiſchdecke, ein Ueberzug (geftidt) zu einem 
Schlummerkiſſen, 4 Lithographien (Thierſtücke), 6 Briefs 
beſchwerer (Oelmalerei auf Glas), eine broneirte Wachsſtock⸗ 
büchſe mit Stickerei und Wachsſtock, eine gehäkelte Schlummer⸗ 
rolle, ein Paar filirte Fenſterkiſſenüberzüge, ein in Perlen 
gearbeitetes Körbchen, ein geſtricktes Schlummerkiſſen, ein 
gebätelter Lampenteller, eine gehäkelte Tiſchdecke, 2 gefloch⸗ 
tene Körbchen von Papier in Blau und Roſa, 2 bunt ge⸗ 
malte Vaſen, eine Etagere, ein geſticktes Nähkiſſen, ein 
Handtuchhalter von weiß und blauen Perlen, ein mit Perlen 
gehäkelter Lampenteller, ein geſtickter Gurt, ein Schauſtück 
mit der Guadenkirche, eine mit Perlen gehäkelte 111 
3 geſtickte Streifen, ein Leſezeichen, eine in Perlen gehäkelte 
ſeidene Börje, eine gehäkelte Tiſchdecke, eine geſtickte Brief: 
mappe, 2 gläſerne Blumenvaſen, ein Genickkiſſen, ein ge⸗ 
häkelter Strickbeutel, ein Oreiller, ein Zahnſtocher⸗ Etuis, 
eine Filetdecke, ein gedrechſelter Huthalter mit Perlenſtickerei, 
ein geſtickter Kragen, ein . gearbeitetes Bouguet 
in Wachs in einem gleichfalls geſchmackvollen Glaskaſten. 
Weitere Zuſendungen werden zu Händen des Comitsmit⸗ 
glieds Bürgermeiſter Hm. Vogt hierſelbſt erbeten. Schluß⸗ 
termin der Einſendung Ende November e. Der Loosverkauf 
beginnt, ſobald die hohe, miniſterielle Genehmigung zur 

Verlooſung eingegangen ſein wird. 
Hirſchberg, den 28. Auguſt 1858. 3 
Das Comité. 


Bekanntmachung. 

Für die durch Ueberſchwemmung Wind ara Bewohner 
des Hirſchberg und Laubaner Kreiſes ſind bis jetzt hier Amts 
eingegangen: 


J., Von Herrn v. S. aus Hirſchbern 4 2 rtl. 
8 „C. H. Lachmann von hier „ 
N Bangquier Hugo Schleſinger von hier 50 
a : Banauier Juſius Schleſinger zu Berlin 50 

5, verw. Frau von Böhmer bierjelbit ....... 5 
6., Herrn 5 Pupke aus Dresden 2 
70 Kreis ⸗Gerichtsrath Vietſch hierſ ... 2 
8., Ungenannt aus dem Schönauer Kreiſe ..... ... 87 


zuſammen 117 rl. 
Hirſchberg, den 26. Auguſt 1858. d 


Der Königliche Landrath. 
v. Grävenisz. 


5460. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
am 5. Septbr. Vormittags 9½% uhr. Der Voritand, 


Berichtigung 

In der Anzeige des Herrn 1 05 Weinhold in 
vor, Nr. des Boten, Inſ.⸗Nr. 5407, S. 

Phlox deeussata. . 


erlen? 


1081, ſoll es heißen: 5 


Anuntliche und Privat- Anzeigen. 


ss. Bekanntmachung 


15 wegen Verkaufs alter Akten. 
Eine Quantität alter zum Einſtampfen, fo wie zu Maku⸗ 
latur beſtimmter Akten, circa 58 Ctr., ſollen 
am Freitag d. 24. Septbr., Vorm. I Uhr, 
im hieſigen Königlichen Schloſſe in Parthien von 3 bis 
5 Etr., erſtere unter der Bedingung des Einſtampfens, letztere 
um beliebigen Gebrauche, gegen gleich baare Bezahlung in 
Ins, Courant öffentlich verſteigert werden, wozu wir 
aufluſtige hiermit einladen. 
Liegnitz den 25. Auguſt 1858. 8 
Königliche Regierung. Grf. Zedlitz⸗Trützſchler. 


Offene Prediger Stelle. 


„Durch den Abgang des Herrn Paſtor Heſſe iſt eine Pre⸗ 
diger⸗Stelle bei hieſiger evangeliſcher Kirche mit einem Ein⸗ 
kommen von circa 600 Thlr. vacant geworden. 

Wir erſuchen daher aualificirte Herren Bewerber, ihre Mel: 
dungen bis ſpäteſtens Ende September bei uns gefälligſt 
einreichen zu wollen. 

Hirſchberg i. Schl. den 20. Auguſt 1858. 

Das evangeliſche Kirchen-Collegium. 


5458. Bei hieſiger evangeliſcher Elementarſchule wird zum 
1. Oetbr. c. eine Lehrerſtelle vacant. Gehalt jährlich 
300 Thlr. und freie Wohnung im Schulhauſe. Schluß der 
Meldung am 18. Septbr. c. unter Einreichung der Zeugniſſe. 
Der Anzuſtellende moͤglichſt pro Rectoratu geprüft hat zus 
gleich Geſang und Zeichnen-Unterricht zu ertheilen. 
Hirſchberg den W. Auguſt 1858. 
Der Magiſtrat. 


Vogt. 


Offener Kämmerer Poſten. 

Der hieſige Stadt⸗Kämmerer⸗Poſten, mit welchem, neben 
freien Bureaubedürfniſſen und einigen kleinen Tantiemen, 
ein jährliches Gehalt von 200 Thlr. verbunden iſt, wird 
mit dem 1. Februar 1859 vacant. Darauf Reflecti⸗ 
rende wollen ſich, unter Beilegung ihrer Qualifications⸗Atteſte 
bei unſerm Sfaptoekorbnetend Borſteher, dem Königlichen Kom⸗ 
merzien⸗Rath Herrn Neuburger hierſelbſt, bis zum 20. 
Septbr. c. melden, 

Die zu leiſtende Caution 11 300 Thaler. 

Markliſſa, den 27. Auguſt 1858. 

} Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
a Kreis Gericht zu Hirſchberg. 
Das dem Johann Schmidt gehörige, sub No. 1041 
hierſelbſt belegene Grundſtück, „Gaſthof zu Neu: Warſchau“ 
genannt, gerichtlich abgeſchätzt auf 9034 ktl. 20 ſgr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 8 
am 10. November 1858, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteienzimmer No. 1 
ſubhaſtirt werden. 5 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gericht anzumelden. 
Hirſchberg, den 17. April 1858. 


8 


5409. Bekanntmachun 


. 
2 


Das Baden und Schwimmen auf 1 Badeplatz im 
Bober wird von heut ab verboten. Zuwiderhandelnde ver‘ 
wirken 10 Sgr. bis 20 Thlr. Geld⸗ oder verhältnißmäßige 
Gefängnißitrafe, §. 344 No. 7 des Strafgeſetzbuches. 

Hirschberg den 27. Auguſt 1858. = 

ogt. 


Die Polizei- Verwaltung. 

Am 31. Dezember d. J. wird die Stadt waage hierſelbſt 
pachtlos, und ſoll von da ab anderweit licitando auf 5 Jahre 
verpachtet werden. Hierzu laden wir Pachtluſtige auf 

Donnerſtag den 9. Septbr. , früh 10 Uhr, 
mit dem Bemerken ergebenſt in unſer Raths⸗Seſſionszimmer 
ein, daß die Pachtbedingungen in unſerer Raths⸗Regiſtratu 
zur Einſicht ausliegen, Nachgebote nach 12 Uhr im Termin 
nicht mehr angenommen werden. 

Hirſchberg, den 24. Auguſt 1858. 

Der Magifirat. 


4125. - Nothwendiger Verkauf. N 
Das Freihaus und Mehl⸗ und Brettſchneide-Waſſermühl 
No. 24, jo wie das Freihaus No. 23 des Hupothetenbuche? 
von Wernersdorf am Bober, beide Grundſtücke vereint und 
dem Müllermeiſter Karl Wilhelm Seidel gehörig, aba 
ſchätzt auf 10,277 Thlr., Nestes der nebſt Hypothelenſche 1 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 
am 17, Jan. 1859, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche megen einer aus 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Real⸗Forderung 
28 Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruc 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Bolkenhain den 21. Juni 1858. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


dem H . 


orderung aus den Kauf 
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5457. 
Holzverkauf. 
Am n den 13. September c., Nach mit 
tags von 3 Uhr an, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarze, 
Rosie hierſelbſt nachſtehende Bau⸗, Nutz- und Brennhölze, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufsbed 
gungen werden im Termin bekannt gemacht: 

1. aus dem Schutzbezirke Arnsberg, Diſtrikt Nr. 1, Abibl. 9 ö 
SStück Buchen⸗Nutzende; Diſtr. Nr. 2, Abthl. b: 10 St 
Fichten⸗Bau⸗ und Nutzholz; Diſtr. Nr. 2, Abthl. in 
21 Klftr. Fichten⸗Stocholz: Diſtr. Nr. 3, Abthl. 
3 Klftr. Fichten⸗Durchforſtungs⸗Knüppelholz; DW 
Nr. 8, Abthl. K 63 Klftr. Fichten⸗Stockholz und 21 SH! 
Fichten⸗Reiſig; == r 

II. aus dem Ochugbezirle Schmiedeberg, Diſtrikt Nr. Ef 
Abthl. e: 127 Klftr. Fichten⸗Stockholz und Diſtr. Nr. 7] 
Abthl. a: 20 Klftr. Fichten⸗Scheitbolz und 20 ATI 
Fichten⸗Stockholz. ME 

Schmiedeberg, den 26. Auguſt 1858. 
Königliche Forſtrevier-Verwaltung. 


5478. Im Schmiedeberger katholiſchen Kirchwalde ſollen EF 
künftigen Donnerſtag den 2. September, Nat 
mittags 3 Uhr, 22 Fuder Stodholz und 19 Klaft 
¼ langes, fichtenes und tannenes Scheitholz, worunter me 
fach Böttcher und Schindelholz, an den Meiſtbietenden gehe 
leich baare Bezahlung verlauft werden; wozu Kauft 
iermit eingeladen werden. 2 

Das latholiſche Kirchen⸗Kollegin m 


re 1 MET 78 


9 5398 2 N N 
Ya Mein Auktion. 
= Tonnerftag und Freitag, den 2. und 3. September, ſollen 


So gr Rathbausecke par terre, mehrere Hun⸗ 


tenden 


laſchen verſchiedener Sorten Weine an den Meiſtbie⸗ 
en gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Oirſchberg, den 26, Auguſt 1858. Cu ers, Aukt.⸗Kommiſſ. 


5 Pacht ⸗ Ge ſuche. 

2264, Ein beliebtes Wirthshaus auf dem Lande, mit, 
* ohne Acker, wird von einem zahlungsfähigen Mann 

u Paten geſucht. Desfällige Adreſſen werden franco unter 
v. von der Expedition des Boten entgegengenommen. 
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aan. Von einem reellen Pächter wird eine Gaſtwirth⸗ 

Daft oder Reſtauration bald zu pachten geſucht. 

Wg en Offerten bittet man in der Expedition d. Boten 
en. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
3475. Ein maſſiver Gaſthof mit Tanziaal, Geſellſchafts⸗ 
arten, Acker und Wieſen, in einer großen Stadt an einer 
Banpt'Thauſſce ſehr gut gelegen, iſt zu verkaufen, zu ver⸗ 
tauſchen oder zu verpachten. Commiſſionair G. Meyer. 


— SERIES 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 


5450. ME In Schönberg konnte ſich wieder ein Uhr: 
macher Niederlaſſen. 


5424. Ehrenerklärung. 
Meine beleidigende Ausſage gegen den Maurer Frie⸗ 
drich Mehrlein bitte ich nach ſchiedsamtlichem Vergleich 
hiermit öffentlich ab. N 
Heriſchdorf, den 27. Auguſt 1858. 
Guſtav Hielſcher, Maurer. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia,“ 


Ab mit einem Grundkapital von 3,000,000 Thalern und bedeutenden Reſervefonds Garantie leiſtend, 
li nimmt Verſicherungen auf Erndtevorräthe in Scheuern und Schobern, auf Vieh, ackerwirthſchaft⸗ 
che Geräthe und Mobilien aller Art, gegen billige Prämien ohne Nachzahlungen. ? 
& Größeren Grundbejigern werden bejondere Vortheile eingeräumt. Bei mehrjährigen Verſi⸗ 
erungen werden außerordentliche Vergünſtigungen und Anrecht an der G ewinnbetheiligung gewährt. 
Näheres wird auf gefällige Anfragen prompt mitgetheilt und jede Dienſtleiſtung bei Aufnahme der Verſicherungen 


erfolgt bereitwilligſt und ohne Koſten von dem 
Hirſchberg, im Auguſt 1858. 


. 
Aufforderung u. Präkluſion. 
die auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe befindliche 
Pe ner'ſche Gruft iſt namentlich an ihrer Bedachung 

adhaft, daß eine Reparatur derſelben unabweisbar iſt. 
Die Wagner'ſchen Erben in linen recta, denen bis jetzt 
zur 9 eerdigungsrecht für ſich in dieſer Gruft zuſteht, werden 
ef deiſtung dieſer ihnen obliegenden Reparatur hiermit auf: 
labredett, mit dem Bemerken, daß falls dieſelbe in Viertel⸗ 
refriſt, von dato ab, nicht erfolgen ſollte, die Kirche dieſe 
I t an ſich zurücknehmen, repariren und darüber als über 
an ele Eigenthum, nach der hierüber beſtehenden Obſer⸗ 
0 8, verfügen wird, ohne auf etwaige ſpatere Einſprüche zu 
chten. Ech i 


miedeberg, den 28. Auguſt 1858. 
TE Das katboltfhe Kirchen⸗Kollegium. 


Be 


durch „Einem hiefigen , ſowie auswärtigen Publikum bier: 
ſe N die ergebene Anzeige, daß ich jetzt in den Stand ge: 
Alle: bin, unter Leitung eines tüchtigen Werkführers nicht 


Meint meine reſp. Kunden ſo wie früher bei Lebenszeiten 
ones ſeligen Mannes reell und pünktlichſt zu bedienen, 
doch n auch alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel, jo wie 
Lon und Bratenapparate, desgl. Heizöfen nach der neueſten 
Tun Auction, wie auch alle Reparaturen jederzeit auf das 
AUmiltlichſte zu den möglichſt billigſten Preiſen beſorgt werden. 

N gütige Beachtung bittet die verwittwete Toͤpfermſtr. 
„andeshut d. 26. Aug. 1858. Caroline Maiwald. 


eder ilden Veraleiches leiſie i 
8 Folge ſchiedsamtlichen Vergleiches leiſte ich dem 
debrer ern Birke hierſelbſt öffentliche Abbitte und warne 
ch zeiterverbreitung meiner böswilligen. Ausſagen, wo⸗ 
W ich feine Ehre verletzt und ihn beleidigt habe. 
Werners dorf den 2. Auguſt 1858. Witiwe John. 


Agenten der Thuringia: Nobert Friebe. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
5375. Ein hierorts gelegenes zweiſtöckiges Haus mit 4 Zim⸗ 
mern, verſchiedenen Kammern, Gewölbe und Kellergelaß, ei⸗ 
nem Garten und circa 2 Morgen Acker 1. Claſſe, wird von 
dem Unterzeichneten zum Verkauf geſtellt. Die Beſitzung 
eignet ſich zu jedem Handwerksbetriebe und würde für den 
Ort die Niederlaſſung eines Schloſſers, Sattlers oder Bäckers 
ſehr erwünſcht ſein. Freyer. 
Cammerswaldau den 8. Auguſt 1858. 


540, Meine Freiga rtnerſtelle No. 19 zu Ulbersdorf, 
Goldberger Kreiſes, mit circa 40 Scheffel bresl. Maaß Ausſaat 
Acker J. Claſſe, nebſt Obſtgarten u. Wieſe, bin ich Willens 
aus freier Hand zu perkaufen. Käufer haben ſich mündlich oder 
ſchriftlich durch freie Briefe zu wenden an 2 
Carl Kriſch ke. 
FDD Deep 
* . 
Seifenfiederei - Verkauf. 
Meine, in der verkehr: und volkreichen Kreisſtadt 


Waldenburg am Markt belegene Seifenſiederei, die 
einzige am Orte, beabſichtige ich mit Wohnhaus, Hin⸗ 


freier Hand ſofort zu verkaufen, wobei zu beachten iſt, 
daß ein Mühlengraben an meinen Hintergebäuden 
vorbeiführt. 2 5 a 
Ernſtliche Selbjtläufer wollen ſich gefälligſt an mich 
wenden und die Kaufbedingungen bei mir einſehen. 
Waldenburg, den 27. Auguſt 1858. 
5448. G. Güttler, Seifenſieder. 
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4761. Folgende zum Nachlaſſe des Erbſcholtiſel⸗Beſitzers 
Leuchtenberger gehörige, in me Reichenbacher 
Kreiſes, eine Stunde von Wüſte⸗Waltersdorf, an der Reichen⸗ 
bach⸗Wüſte⸗Waltersdorfer Chauſſee gelegene Grundſtücke: 

1. Die Scholtiſei Nr. 13 mit circa 66 Morgen Acker-, 
Wieſen⸗ u. Gartenland, Brennerei, Schankgerechtigkeit, 
Waſſermühle, Schmiede und Fleiſcherei, gerichtlich ab⸗ 
geſchätzt auf 6172 Rthlr.; 

2. Die Feldgärtnerſtelle Nr. 14 mit circa 35 Morgen Acker⸗ 
und Gartenland, gerichtlich abgeſchätzt auf 1750 Rthlr.; 

3. Die Feldgärtnerſtelle Nr. 15 mit circa 17 Morgen Acker⸗ 
und Garkenland, gerichtlich abgeſchätzt auf 850 Rthlr; 

beabſichtigen die unterzeichneten Erben mit Genehmigung des 
Königlichen Kreisgerichts zu Reichenbach, als Vormundſchafts⸗ 
Behörde der minderjährigen Miterben, zum Zwecke der Erb⸗ 

theilung einzeln (mit Inbegriff der zu jedem Grundſtück 
ehörigen Heu⸗ und Getreide⸗Ernte) und die Inventarien⸗ 
ſtücke insbeſondere an den Meift: und Beſtbietenden 

am 8. September d. J., Nachmittags von 2 Uhr ab, 
und an den folgenden Tagen in der Scholtiſei 

zu Kaſch bach zu verſteigern. 

Jeder Bieter hat eine Caution, und zwar: 

1. bei der Scholtiſei 600 Rthlr., 

2. bei der Stelle Nr. 14 200 Rthlr., 

3. bei der Stelle Nr. 15 100 Athlr., 
Aer oder in inländiſchen, coursfähigen Papieren, ſofort zu 
erlegen. 
Der Vabeg hängt von der Genehmigung der Vormund⸗ 
ſchafts un: ab. f 

Die Verkaufs⸗Bedingungen, die Taxen und die Hypotheken⸗ 
Verhältniſſe der Grundſtücke können in dem Bureau des 
Königlichen Rechts Anwalts Herrn Anspach in Reichenbach, 
fo wie in loco Kaſchbach eingeſehen werden. 

Kaſchbach bei Reichenbach in Schleſien, am 21. Juli 1858. 

Die Leuchtenberger'ſchen Erben. 
5432. Nicht zu überſehen! 

Eine Waſſermühle mit einem franzöſiſchen und einem 
deutſchen Mahlgange — ſtehend Vorgelege — mit 10 Mor⸗ 
gen Grundſtück, Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäude ſowie 
Gewerke im beſten Bauzuſtande, faſt ohne Rente, beabſich⸗ 
tiget der Beſitzer, wegen zu weiter Entfernung von ſeinem 
jetzigen Wohnorte, durch einen entſcheidenden Termin, den 
1. October d. J., zu verkaufen. Die näheren Bedingungen 
find durch portofreie Anfrage unter der Chiffre W. I. post 
restante Liebau zu erfahren. 


S * . 8 - * Da 
2 Häuſer⸗Verkaufs⸗Anzeige. 
Die dem Schmiedeberger katholischen -Kirchen-Merar zuge: 
börigen Häuſer Nr. 115, 205 und 225 find zu verkaufen, 
und werden kaufluſtige Selbſtläuſer hiervon avertirt. 
Das tatholiſche Kirchen-Kollegium. 


5361. Das ſchön gebaute, maſſive, mitten im Garten liegende 
Haus des Intendantur⸗Rath Siebrand in Warmbrunn 
iſt bald zu verkaufen oder permanent zu vermiethen. 


5389. Das hieſige alte Schulhaus ſoll in dem auf den 
20. September, Nachmittags 2 Uhr, im Gerichtskretſcham 
hierſelbſt angeſetzten Termine mit Vorbehalt des Zuſchlages 
und unter den bei uns einzuſehenden Bedingungen im Wege 
des Meiſtgebots verkauft werden. 
Ober⸗Oertmannsdorf bei Markliſſa, den 24. Auguſt 1858. 
Das Ortsgericht. 


— 1006 — 


FFT r 


5471. Meine Gartenſtelle in Ober ⸗Heriſchder 
mit 56 Scheffel Acker und Wieſen ift baldigſt zu verkauft 

Puſch in Hirſchberg⸗ 
5307. Auf dem Dom. Leſt⸗Kauffung ſollen eiren 10 
Klafter Stockholz am erſten September geg 
baare Zahlung verkauft werden. 


% Gummi⸗Hütchen, 
zur gänzlichen Vertreibung von Hühneraugel 
Schmerzen, empfiehlt D ietrich s Wittw! 


Friſchen Himbeer Kirſchſyru 
ra Carl Samuel Haeusler 


5437. Ein gut gehaltener und moderner Fenſterwagk 
ſteht billig zu verkaufen beim ag 5 
Inſpektor Franke in Mertſchütz bei Jauer, 


c c c c c cb b c 0 b cb el c 
5 5472, Das Do m. Reibnitz offerirt eine Parthie FI 
RA Ergee Kolben⸗Weitzen, beſter Qualität, zur Saat. 

55 esgleichen iſt daſelbſt ein Zjähriger ſchöͤner Olden #I 
burger Bulle zum Verkauf. 


. ͤ 


bel 


pro Preußiſch Viertel 34 r 
pro pen ie Metze 9 Silbergroſchen. 0 11 
Da auf den Magdeburger Morgen nur 8 bis 10 Met 
Ausſaat nöthig iſt, fo ſtellt ſich der Preis nicht höher 4 
der jedes B hieſigen Saat⸗Roggens und bitte!“ 
um recht bedeutende Abnahme. e 
Wilhelm Hauke in Löwenberg, 


5428. Auf dem Dom. Ottendorf (per Bunzlau) ſtehel, 
130 Stück Brack⸗Schafe (zuchtfähig),] mite 
50 Jäbrlings⸗Hammel, fein 
2% Lämmer, Wo 

im Ganzen oder einzelnen Stücken, zum Verkauf. 

5451. 

neuer, 

Bei 


Echten Probſteier Saat = Rogge 


empfing und offerire davon den geehrten Landwirt 
ſiger Umgegend 80 
„die Tonne von 2½ Schffl. II rtl. 
> das Viertel 1 rtl. 4 ſor. 
die Metze — „ = 
Herrmann Heidrich 
im goldenen Engel. 


4000 Stück Drain ⸗ Röhren und ein faſt u 
. in Hirſchberg zum Berka 
Wem? jagt die Expedition des Boten. 


Bunzlau. 


Woltne Patent Unterjäckchen 
und Beinkleider 


 Mpfehien billigſt Wwe. b. olla d & Sohn. 


, Flachs. Verkauf. 


ie Vorwerk Nieder⸗Radchen bei Haynau find circa 
Argen ſchon beſtandener Flachs zu verkaufen. 
a. Blu menzwie b eln: 
Lilien, weißblübend 5 Stück a 1 Sgr. 
allen vollblühend, 40 Stück a 1 Sgr. 
Aus Krokus, 60 Stück al Sgr. 
8 Nähere in der Expedition des Boten. 


en; Das RER Zobten bei Löwenberg offerirt zur 


Biwitz, eine vorzügliche dem Froſt weniger ausgeſetzte 
% Winter⸗Oelfrucht, ferner 
Edobſteier und 
A Roggen 
Die Gas Verwaltung. 


Au Bettfedern! 


le ſo wie gebrauchte werden billig verkauft bei 
A. Wallfiſch in Warmbrunn, 
dem Schloſſe ae 


. 


ei mir ein. St Preis und Qualite 
. bee kann ich jeder Concurrenz die 
Be bieten; der Leßtere 1 dennoch BEE 


“3 125 en ne rehlt fi 


elm nö. Seilbanerftrafe. 


ai. Ein ftark — gut geführter Hübnerhund iſt zu 

5 laufen > das Nähere zu erfahren beim 
urſchb Gaſtwirth W. 

5 2 


x e ara en s "fe Hühneraugen- 
0 ul ©. en a Stück mit 
euchsamweifung 1% far, a Dip. 15 far 

5 8. Oldb 5 Vogel, in Hirſchberg 
18 Diettrich's Wwe., in Görlitz Eduard 

e in „ Mon) dr J U. Fc in 


in 
ab e [2 L. Schob 


Be 


Sturm. 


a 23 Zeminialpfe ı zu u Schreibenborf bel Bandes: 
SU atlor.n vorjähriger Erndte, in beſter 
. abmlaſſen. 


„ Rappoſten, Zündhütchen, Ade rufen 
zu geneigter Abnahme 
Müller in Goldberg. Liegnitzer Straße. 


ee 
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& 5466. Zu der bevorſtehenden d en empfiehlt dem 

55 5 Publikum zu geneigter Beachtung gz 

| den aus England ſtammenden, jetzt durch J. A. Schulß 

55 in Wirſchkowitz bei Militſch fabricirt werdenden Sa: 

85 mendünger. 

& Derſelbe wirkt mit überrajbendem Erfolge 

53 auf Winter⸗Weizen und Winter⸗Roggen, ſowohl auf 

& Körner: als auf Stroherzeugung. 

& Specielle Gebrauhs:? ⸗Anweiſung über das ſehr ein- 

& fache Verfahren bei Anwendung deſſelben wird mit 

55 dem Dünger übergeben. 

Fa Die Koſten dieſes Düngers ſtellen ſich pro Scheffel 

3 Ausſaat loco Hirſchberg circa rtl. 

55 Nähere Auskunft ertheilt und nimmt Aufträge ent: 

& gegen gratis das Commiſſions⸗, Anfrage: und 
Adreß⸗Bureau zu Hirſchberg. 
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& 5045. Beim Dominio Hartsmannsdorf bei Markliſſa 
ch e stehen 2 Fohlen, im Alter von 1%, Jah 


ahr (Race), 
g; dum Verkauf. Näheres ertbeilt der daſige Inſpektor & 
tidgen. , 


& 
Seb ch dec ch h ch g .: eee ieee 


Kauf: Ge ſ ü ch e. 
3401. Butter in Kübeln kauft zu den höchſtmöͤglichſten 
Preiſen Berthold Ludewig. Dunkle e Burggaſſe. 


. Altes Roggen Stroh 


EB 


Sec ch dbb 


ERER 


laufen Sachs & Söhne. 


3 1 vermterben. 
5464. In dem, dem Kreis: Gerichts: Ratb Heß. gehörigen 
Hauſe (Prieſtergaſſe) ſind zwei Wohnungen, jede mit 3 
Stuben, Kabinets und nöthigem Beigelaß, zu Michaeli zu 
vermiethen. Nähere Auskunft hierüber giebt Fr. Troll. 


5129. In der lebbafteſten 2 Vorſtadt Laubans (am Fuße 


des Steinbergs) iſt in meinem freundlich gelegenen Hauſe 


vom 1. Oktober an ein Logis von 3 Stuben nebſt Küche 
und Schlafkabinet zu beziehen. Luiſe verw. Ackermanf. 


Perſonen finden e 
5368. Gin, Präparand kann ſein Unterkommen finden 
bei dem Kantor Fr 0 bi i ch zu Voigtsdorf. 


5436. Ein Co umi 8, 
der eine ſchöne Handſchrift nachweiſt And ſich dem Comp⸗ 
toir-Dienſt widmen will, wird zum 1. October a. c. je en: 
gagiren geſucht. Selbſtgeſchriebene Anerbieten nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe werden bis 12. Septbr. a. c. ſpateſtens unter 
Chiffre C. Z. No. 21 poste restante Schönberg bei Görlitz 
franco überſandt, entgegengenommen. 
5423. Zwei Malergehilfen 

finden lohnende uten bei 

G. Rehberg in Sprotian. 


5415. Ein Marqueur wird gefucht vom 


Stadtbrauermſtr. Gruner in Hirſchberg. 


TE 4 ind 5 ; Era 
ET ee N 


U 


Ne 


x 


re 


er? 


N 
. 


12 7 * Pr 2 75 — * 


e 


Tüchtige Dachdeckergeſellen 


finden bei guten Lohn, dauernde 
beim Dachdeckermeiſter Frieſe in Lüben. 
5452. Ein Knecht, der die Aderarbeit verſteht, findet zum 
2. Oktober dieſes Jahres in Hirſchberg einen Dienſt. 

Bei Wem? ſagt die Expedition des Boten. 
5444. Eine weibliche Perſon in geſetztem Alter, welche 
ſich zu der Führung einer Landwirthſchaft qualificirt, 
ihre Brauchbarkeit auch durch gute Atteſte darthun kann, 
findet zu Michaeli d. J. eine annehmbare Stellung. Offer⸗ 
ten werden unter der Chiffre II. P. poste restante Strie- 
gan franco erbeten. 
Schelle 

5455. Zu treuer, gewiſſenhafter Pflege und Aufſicht 8 

; 9 2 Kinder ar 4 und 5 ae aus 755 täd: g. 

chen, das gebildet, ſanft und ſittſam, baldig ſt ge: ! 
8 ſucht. Näheres ertheilt die Expedition des Boten. 5 


eee 


Zwanzig Arbeiterinnen 
e und ſehr lohnende Beſchäfti⸗ 


> 
5. 
finden dauern 


u Altfriedland. Jede erhält, bis ſie die 
rbeit in Accord übernehmen kann, 6 / ſgr. 
Tagelohn, und außerdem 10 for. Neiſevergü⸗ 
tigung. Die fleißigen Accordarbeiterinnen 
verdienen bis rtl. 15 ſgr. die Woche. 
F. Hendler. 


5379. Arbeits mädchen finden jeder Zeit dauernde und 
lohnende Beſchäftigung in der chemiſchen Fabrik des 
i Carl Senftleben zu Kotzenau. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5474. Ein unverheiratheter, kräftiger Mann, welcher gute 
Atteſte nachweiſen kann, ſucht ein baldiges Unterkommen 
als Waldläufer oder Bewirthſchafter eines Gutes. (Cau⸗ 
tion kann auch geſtellt werden.) Nachweis ertheilt 
der Agent P. Wagner in Hirſchberg. 


5372. Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, welche zuletzt 
als Gehülfin einer Hausfrau conditionirte, ſucht eine ähn⸗ 
liche Stellung und erbietet ſich zur Unterſtützung eben fo 
bei Beſorgung der Wäſche, wie beim Weißnähen und in 
der Milchwirthſchaft. Hierauf Reflektirende wollen ſich ge: 
fälligſt unter der Adreſſe: C. A. poste restante Jauer, an 
ſie wenden. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., 9 6 
oſt⸗Aemtern in Pre 


der Bote ıc. fen von allen Königl. 
werden kann. ee Die 
lieferungszeit der 


ſchäͤftigung 


schrie Hadernſortiren in der Papierfabrik 


ußen, als auch von unſeren ‚Herren Commifftionairen 
paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. 


nfertionen: Montag und Donnerſtag bis 
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5140. Ein im Forſtweſen erfahrener, verheiratheter jung 
Mann ſucht wo möglich im Gebirge eine Stelle als Walz 
wärter oder dergleichen. Näheres zu erfabren in der © 
pebition des Boten. ö 
Lehrlings Geſuch. 
5438. Ein geſunder, kräftiger Knabe rechtlicher Elten 
welcher Willens iſt die Müller⸗Profeſſion zu exlern 
wird geſucht vom Müllermeiſter Schreiber, 
Zobten am Bober, den 29. Auguſt 18588. 
5421. Gefunden. 5 
Am ten d. Mes. iſt durch eine Frau von hier en 
Brieftaſche mit verſchiedenen Papieren, unter Andes 
auch einem Hauſirgewerbeſchein für Anton Butz in Gre 
hartmannsdorf, Kreis Bunzlau, gefunden worden. Der 1 
legitimirende Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattn 
der Inſertionsgebühren hierſelbſt in Empfang nehmen. 
Ober Langenau, den 26. Auguſt 1858. 1 
Die Bolizei: Verwaltung. Reich 
5467. Am 28. Auguſt hat ſich ein großer ſchwarzer Hul 
in Nr. 100 zu Heriſchdorf a en welchen der rechtmäß 
Eigentbümer bis zum 4. d. M. daſelbſt wieder einlöͤſen ka 


| Verloren. f 
Verloren wurde in Warmbrunn eine goldene Ar mſpang, 
verbunden oben mit einem Knoten. Der ehrliche Finder wird g 
beten, dieſelbe gegen eine gute Belohnung in d. Bade⸗Inſpecli 
zu Warmbrunn abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 5% 


Geld verkehr. . 
5465. 500, 700, 1000 u. 1700 Thlr. ſind auf ſichere HF 
theken ſofort zu vergeben eh | 
das Commiſſions⸗, Anfrage: u. Adreß⸗ Burk 
in Hirſchberg. } x 
5443. Sieben bis 10000 Thaler find gegen pupillariſe 
Sicherheit im Ganzen, wie getheilt, — doch nie un 
1000 Thaler — zu vergeben. Näheres jagt Selbſtſuchend“ 
die Expedition des Boten. 2 5 
7 Einladungen. 6 
5463. Auf Donnerſtag und Freitag, den 2. und 3. Sep 
ladet zu einem Lagen⸗Kegelſchieben um Enten, 
den Gerichtskretſcham zu Herſſchdorf ergebenft ein Frik! 
5470. Kirmes: Einladung. a 
Auf Donnerſtag den 2. September ladet Freunde 
Gönner zur Kirmes freundlichſt ein A. Thamm 
Warmbrunn den 31. Auguſt. im Breslauer Hot, 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 28. Auguſt 1858. 
1 


der w. Weizens g. Weizen Roggen Gerſte 
Scheffel rtl. ſgr. pf. frtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf 
14 
11 


9 8 5 


1 


— — — 


} 


2— 
ittler 2 1127 
Niedrigiter | ! 1124 


bei 9 
ittag 12 Uhr. 


abn. 4 


2 


